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Diese Schrift gibt dem Nutzer des SCP 1700 die M6glichkeit, alle 
Eigenschaften des Betriebssystems zu nutzen. 
In den Abschnitten dieser Anleitung wird ein Uberblick 
Arbeit des CCP, Hber die Nutzung der BDOS (Basic Disk 
System)-Routinen und des BIOS (Basic Input/Output 
gegeben. 

Hber die 
Operating 

System) 

Weitere Abschnitte behandeln die Anpassung des SCP 1700 an andere 
Hardware16sungen durch Veränderung der BIOS-Routinen und die 
Anfangsladeorganisation in Zusammenhang mit der SCP-System-Datei 
(SCP.SYS). . 
Zum Verständnis dieser Schrift ist die Kenntnis der folgenden 
Dokumentation erforderlich. 

Anwendungsbeschreibung des SCP 1700 
Anleitung fUr den Bediener des SCP 1700 
Anleitung fHr den Programmierer des SCP 1700 
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g~!!_!!!~~~~~~~_2~~~~~~~!~~!~ 

SCP 1700 

SCP 1700 ist ein Einzelnutzerbetriebssystem. Es ist konzipiert 
f ür Rechner des Typs A 7100 von Robotron. 
SCP 1700 ist für die Bedienung eines Hauptspeichers mit einer 
Kapazität bis maximal 1 MByte geeignet. 
SCP 1700 ist programm- und dateikcmpatibel zu allen existierenden 
Versionen von CP/M-86. 
Die Dateistruktur des Betriebssystems erlaubt die Bedienung von 
maximal 16 Plattengeräteeinheiten (Floppy , Hard-Disk) mit bis zu 
8 rmyte Kapazität. 
SCP 1700 ist in der Datei SCP.SYS auf der Systemplatte vorhanden. 
Diese Datei wird bei der Systeminitialisierung durch den Anfangs­
l ader in den Hauptspeicher geladen. 
Dieser Anfangslader belegt die ersten Spuren der Systemplatte und 
wird beim System-Anfangsladevorgang vom !~ oni torprogramm in den 
Hauptspeicher geladen und gestartet. Die Datei SCP.SYS enthält 
die drei Programmoduln: 

Console Command Prozessor (CCP) 
Basic-Disk Operating System (BDOS) 
Basic I/O-System (BIOS) 

CDP und BDOS erfordern einen Speicherplatzbedarf von etwa 10 K 
Bytes. Das Betriebssystem ist im Systemspeicher eines ACS­
Rechners oberhalb der. reservierten Interruptadressen und des 
I·loni torprogrammes standardmässig ab der Adr e sse 1040 H ange­
ordnet. 
CCP, BDOS und BIOS bleiben ständig im Haupt s pe icher. Si e werden 
n icht bei jedem System Reset neu geladen. 
SCP 1700 lädt mit· Hilfe des CCP Speicherabbilddateien ( memory 
i mage files) von einer Platte und startet sie. Diese Dateien 
haben einen "Kopfsatz" und werden durch den Dateityp C~!D ge­
kennzeichnet. Sie stellen abarbeitungsfähige Programme dar. 
Uber einen Software-Interrupt kennen diese Programme mit dem 
Betriebssystem mittels eines BDOS-Rufes in Verbindung treten. 
Diese Programme kennen durch Eingabe von CTRL C bzw. durch den 
BDOS-Ruf 0 beendet werden. Beides führt zu einem System Reset 
des Systems. l.\i t Hilfe von Basissei tenadressen ~lird unter 
SCP 1700 eine Unabhängigkeit von absoluten Adressen erreicht und 
damit die Nutzung eines 1 !~Byte-Adreßbereiches ermeglicht. 
Folgende allgemeine Begriffe werden in dieser Schrift verwendet: 
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Tabelle 1: Begriffe 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

Begriff 

Nibble 
Byte 
Word 
Double Word 
Paragraph 
Paragraph Boundary 

Segment 

Segmentregiste.r 

Offset 

Bereich 

Adress 

Bedeutung 

4-Bit/Halbbyte 
8-Bit Wert 
16 Bit Wert 
32 Bit Wert 
16 zusammenhängende Bytes 
Eine Adresse die ohne 
Rest durch 16 teilbar 
ist. 
Ein Speicherbereich von 
64 K zusammenhängender 
Bytes 
Eines der Register CS, 
DS, ES oder S5. 
16-Bit-Adresse relativ zu 
einem Segmentregister­
inhalt. 
Eine zu einem Segmentre­
gisterinhalt relative 
Programmeinheit. 
Effektive 
Speicheradresse, die sich 
aus Zusammenfassung des 
Segmentregister-Wertes 
und des Offset-Wertes 
ergibt. 

Ein Bereich besteht aus einem Satz von Segmenten, die als eine 
Einheit in den Speicher geladen werden .• Da ein Bereich aus meh~ 
als 64 K Bytes bestehen kann, mu~ das Applikationsprogramm selbst 
d ie Segmentregister verändern, falls auf Code oder Daten über das 
jeweilige 64 K-Segment hinaus zugegriffen werden soll. 
SCP 1700 unterstützt 8 Programmbereiche: 
Code-, Daten-, Stack- und Extrabereiche sO\~ie 4 Hilfsbereiche. 
Nachdem ein Code..,-, Daten-, Stack- oder ein Exträbereich geladen 
ist, werden von SCP 1700 die Segmentregister (CS, DS, S~ und ES) 
auf die Basisadressen der Bereiche gestellt. 

g~g~-~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

'Das Betriebssystem wird standardmäßig oberhalb der 
Interruptplätze ab Adresse 1040H geladen und die transienten ver­
schieblichen Programme direkt oberhalb des Betriebssystems. Durch 
entsprechende Gene rierungen ist es m~glich, das SCP 1700 und die 
transienten Programme in, jeden beliebigen Teil des Hauptspei­
chers zu laden. 
Programme, die unter der Steuerung des SCP1700 laufen, müssen im 
Speicher nach bestimmten Grundsätzen aufgebaut sein. 
Aus diesen Grundsätzen resultieren drei m~gliche Speichermodelle, 
die durch S CP 1700 unterstützt werden: 

- das 808 0-Speicherrnodell 
- das Small Speichermodell 
- das Cornpact Speichermodell 

C 1013-0000-1 U 3 030 9 
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Der Aufbau der Speichermodelle und ihre Anwendung werden im Ab­
schnitt 3 beschriebep. Mit dem Systemprogramm GENCMD kann jeder 
Nutzer des SCP 1700 ein abarbeitungsfähiges Programm erzeugen . 
Mit Hilfe der GENCMD-Parameter lä?t sich dafür jedes gewünschte 
Speichermodell erzeugen. 
SCP 1700 selbst ist als .8080-Speichermodell aufgebaut. Das 
bedeutet,da? alle Segmentregister auf die Basisadresse von 
SCP 1700 eingestellt sind. 
Für unterschiedliche Plattenlaufwerke existieren Plattendefini­
tionstabellen. In ihnen werden die wichtigsten Parameter für ihre 
Anwendung angegeben. 
Eine Programmbeendigung kann unter SCP 1700 auf folgende zwei 
Arten geschehen: 

- direkte Rückkehr zum CCP (Eingabe von CTRL C) 
- .BDOS-Ruf mit der Funktion 0 

Der Ansprung des BDOS wird vom Programm über einen Softwareinter­
rupt (INT 224) erreicht. 
Alle dem BDOS vom Applikationsprogramm übergebenen Adre?werte 
sind Offsets zum Inhalt des DS (Data Segment)-Registers. 
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3. Eingabe und AusfHhruhg der Kommandos ___ ~~!=~_~2~_17QQ _____________________ _ 

~~1~_!!!~=~=!~=~ 

Im folgenden wird die Arbeit des Console Command Processors (CCP) 
dargestellt. 
Das Format und die Behandlung von Nutzerprogrammen wird zusammen 
mit den SCP 1700-Speichermodellen und den Speicherabbildformaten 
diskutiert. 

~~g~_~!=_~~~~~~~_~=~_29~ 

Nach dem Anfangsladen des SCP 1700 wird eine Systemanfangsmeldung 
und die Eingabeanforderung auf dem Consol-Gerät ausgegeben. SCP 
1700 erwartet anschließend die Eingabe einer Kommandozeile. 
Es kann eines der residenten Kommandos DIR, ERA, REN, TYPE oder 
USER sowie auch der Name eines transienten Programms verwendet 
werden. 
Transiente Programme haben den Dateityp Clm. Vom CCP k8nnen meh­
rere Programme in den Speicher geladen werden. Ein transientes 
Programm wie z.B. der Debugger . (DDT86) kann weitere Programme 
laden und sie dann unter seiner Steuerung starten und abarbeiten. 
So kann z.B ein Hintergrund-Printspooler und anschließend das 
DDT86 geladen werden. Das DDT86 seinerseits kann nun ein zu 
testendes Programm laden, dem es zwischen den Unterbrechungspunk-
ten die Steuerung Uberträgt. 
SCP 1700 fUhrt ein Verzeichnis Uber die Reihenfolge, in der ' die 
Programme geladen wurden. Mit Eingabe von CTRL-C wird die 
Abarbeitung des Programms abgebrochen, das der CCP zuletzt akti­
vierte. Ein CTRL-C auf DDT86-Kommando-Ebene fUhrt zum Abbruch des 
DDT86 und seines Testprogramms. Im o.g. Beispiel bewirkt ein 
zweites . CTRL-C auf der Ebene des CCP _ den Abbruch des 
Hintergrund-Printspoolers. Ein drittes CTRL-C bewirkt ein 
SystemrUcksetzen. 
Wird ein CTRL-C zu einem Zeitpunkt eingegeben, bei dem keine Pro­
gramme im Speicher sind, so wird ein "Platten-Reset" ausgefUhrt. 
Empfängt SCP 1700 von einem transienten Programm oder vom CCP 
eine Aufforderung zum Laden eines anderen transienten Programms, 
kontrolliert es zunächst den Speicherplatzbedarf des zu ladenden 
Programms. Kann der benlltigte Speicherplatz bereitgestellt " wer­
den, wird dieser dem Programm zugeordn'et und das Programm 
geladen. Erst ein geladenes SCP 1700-Programm kann weiteren 
Speicher vom BDOS als Pufferplatz anfordern. Mit der Programm­
beendigung gibt das SCP 1700 den Programmspeicherplatz und den 
zusätzlich zugewiesenen Puf,ferplatz frei. 
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2~2~_~~~f~~E~~~~~~~~!!~_f~E_!E~~~!~~!~_~E~~E~~ 

Die transienten Programme mUs sen im Hauptspeicher nach sogenann­
ten Speichermodellen gestaltet sein . 
. SCP 1700 unters.tützt drei Speichermodelltypen: 

das 8080-Speichermodell 
das Small-Speicnermodell 
das Compact-Speichermodell 

Welches Modell genutzt wird, ist aus dem CMD-Dateikopf des 
sienten Programms erkenntlich. Die Initialisierung der 
mentregister ist abhängig vom gewählten Speichermodell. 

tran­
Seg-

Das 8080-Speiohermodell wird ·fHr Programme genutzt, bei ' denen der 
Codebereich nicht vom Datenbereich getrennt ist. 
Es existiert nur ein gemeinsamer Teil, der den Code-, den Daten­
und den Stackbereich enthält. Die Segmentregister werden mit der 
Startadresse der Region initialisiert, in der dieser eine Teil 
ar:.gelegt ist. 
Die Segmentregister kBnnen jedoch während der AusfHhrung eines 
Applikationsprogramms so verwaltet werden, daß mehrere Segmente 
innerhalb des Codeteiles adressiert werden kBnnen. 
Im Small-Speichermodell besteht ein Programm aus einem separaten 
Code- und einem separaten Datenteil. Es ist gut geeignet fHr Pro­
gramme, bei denen der Code- und Datenteil sioh leioht trennen 
lassen. Dabei kann sowohl der Code- als auch der -Datenteil aus 
selbstständigen 64 KByte-Segmenten bestehen. 
Im Compact-Speichermodell enthält jedes Programm zusätzlich einen 
Extra-, Staok- oder einen HilfsteiL . 
Jeder Teil kann sich aus. einem oder mehreren Segmenten zusammen­
setzen. Falls ein beliebiger Teil gr8ßer als ein Segment ist oder 
falls -der Hilfsteil existiert, dann muß das Applikationsprogramm 
während der Abarbeitung seine Segmentregister selbst ordnungs­
gemäß verwalten, um alle Code- und Datenbereiche adressieren zu 
k8nnen. 
Die 3 1,10delle unterscheiden sich beim Laden eines transienten 
Programms vor allem in der Initialisierungsart der Segmentregi­
ster. Die Programmladefunktion des Betriebssystems bestimmt 
anhand der verwendeten Programmteile, welches Speichermodell ein 
transientes Programm benBtigt. 

2~~~_~~~_~Q~Q_~E~~~~~E~~~;!! 

Das 8080-Speichermodell wird angewendet, wenn das Transientpro­
gramm nur einen Codeteil beinhaI tet. In diesem_ Fall werden die 
Register CS, DS, ES auf den Anfang des Codeteils initialisiert 
\~ährend die Register SS und SP auf den 96 Byte-Stackbereich im 
CCP gesetzt bleiben. Der Befehlszähler CInstrucktion Pointer Re­
gister, IP) wird auf 100H gesetzt. Damit ist die Belegung der 
Basisseite am Beginn des Codeteils gesichert. 
Infolge des Programmladens ergibt sich das 8080-lilodell. 
Im Bild 1 liegen die niedrigen Adressen am oberen Diagrammende. 
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SS: 

SS+SP: 

CS,DS,ES: 
DS+OOOOH: 

CS+0100H: 

CCP 

CCP-Stack 

Basisseite 

IP= 0100H 
Code 

Daten 

Code I 
------------------

Daten I 

Bild 1: SCP 1700 8080 Speichermodell 

Die gemischten Code- und Datenregionen lassen sich nicht vonei­
nander unterscheiden. 
Das folgende Beispiel zeigt lüe ein Transientprogramm im 8080-
Speichermodell codiert wird. 

endCS 

cseg 
org 100h 

equ 
dseg 
org 

end 

(Code). 

Il 

offset 

(Daten) 

endCS 

Das Small-Speichermodell wird angewendet, \~enn das transiente 
Programm sowohl einen Code- als auch einen Datenteil hat. Es 
wird dem Codeteil die Anweisung CSEG und dem Datenbereich DSEG 
vorangestellt. Dabei ist der Anfang des Datensegmentes unabhän­
gig vom Codesegment. Im Small-Speichermodell werden das Register 
CS auf den Beginn des Codeteils und die Register DS und ES auf 
den Beginn des Datenteils eingestellt. Die Register SS und SP 
zeigen ~lei terhin auf den CCP-Stack. 
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SS: 

SS+SP: 

CS: 

DS,ES: 

DS+0100H: 

CCP 

CCP-Stack 

IP=OOOOH 
Code 

Basisseite 

Daten 

Bild 2: SCP 1700 Small Speichermodell 

SCP 1700 

Der Programmcode beginnt bei CS + OOOOH und der Datenbereich bei 
DS + 0100H. Die Basiswerte stehen ab DS + OOOOH. 
Das folgende Beispiel zeigt, wie ein Transientprogramm im Small­
Speichermodell zu codieren ist. 

cseg 

dseg 
org 

end 

(Code) 

100h 

(Daten) 

Das Compact-Speichermodell wird dann angewendet, wenn Code- und 
Datenteile zusammen mit einem oder mehreren Stack-, Extra- oder 
Hilfsteilen vorhanden sind. In diesem Fall werden die Register 
CS, DS, ES auf die Basisadressen der entsprechenden Bereiche 
gesetzt. Das Bild 3 zeigt die Anfangsbelegung der Segmentregister 
in einem Compact-Speichermodell. 
Die Werte der' Segmentregister kBnnen bei der Abarbeitung eines 
Programms geändert \'lerden. Dazu sind die Anfangswerte, die der 
CCP in die Basisseite eintrug, zu laden. 
Somit ist ein Zugriff zum gesamten Speicher m8glich. Falls in 
einem Transientprogramm die Nutzung des Stackteils als Stackbe­
reich vorgesehen ist, müssen die Register SS und SP ' als erstes 
verändert werden. Die Register SS und SP zeigen auch bei der 
Defini tion eines Stackbereich's beim Start eines Transientprogram­
mes in den CCP-Bereich. Obwohl es so scheint als würden die Regi­
ster SS und SP den Stackbereich adressieren, gibt es gerade dort 
zwei Vorbehalte. ' 
Erstens kann ein Transientprogramm den Stackbereich wie einen 
Datenbereich nutzen. In diesem Fall kllnnte eine "Far Call"­
Am'leisung . des CCP bei der Ubergabe der Steuerung an das 
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Transientprogramm Daten im Stackbereich überschreiben. 
Zweitens wUrde das SS-Register logischerweise auf den 
anfang und das SP-Register auf das Bereichsende zeigen. 
Stackbereich jedoch 64 KByte überschreitet, kann der 
reich vom Anfang bis Ende des Teiles nicht mehr mit 
Bit-Offset im SP-Register erfasst werden. 

Bereichs­
Falls der 
Adressbe­
einem 16-

Das folgende Beispiel verdeutlicht, wie ein Transientprogramm 
Compactmodell zu programmieren ist. 

im 

cseg 

(Code) 

dseg 
org 100 h 

(Daten) 

eseg 

(weitere Daten) 

sseg 

(Stackbereich) 

end 

SS: 
CCP 

SS+SP: CCP-Stack 

CS: 
I IP=OOOOH 
I Code 

DS: 
Basisseite 

DS+0100H: 

Daten 

ES: 
Daten 

Bild 3: SCP 1700 Compact Speichermodell 
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2!7!_~~~!~~~!~~~!~!~!~!~!=!~~~ 

Die Basissei te enthält Standardwerte und Adressen, . die vom cep 
eingetragen und die vom Transientprogramm genutzt werden. 
Die Basisseite belegt die .Region zwischen dem Offset OOOOH bis 
OOFFH relativ zum DS-Register. 

DS+OOOO LCO LC1 LC2 
DS+OOOJ BCO BC1 M80 
DS+0006 LDO LD1 LD2 
DS+0009 BDO BD1 XXX 
DS+OOOC LEO LE1 LE2 
DS+OOOF BEO BE1 XXX 
DS+0012 LSO LS1 LS2 
DS+0015 BSO BS1 XXX 
DS+OO18 LXO LX1 LX2 
DS+001B BXO BX1 XXX 
DS+001E LXO LX1 LX2 
DS+OO21 BXO BX1 XXX 
DS+OO24 LXO LX1 LX2 
DS+OO27 BXO BX1 XXX 
DS+OO2A LXO LX1 LX2 
DS+002D BXO BX1 XXX 
DS+OOJO ungenutzt 

DS+005C Standard-FCB 
DS+0080 Standardpuf fer 
DS+0.100 Beginn der Nutzerdaten 

Im obigen Bild ist jedem· Byte ein Index 0, 1 und 2 zugeordnet, 
mit dem zwischen niederwertigen, mittleren und hBherwertigen Byte 
unterschieden wird. 
Durch XXX sind die ungenutzten Bytes gekennzeichnet. 
LC ist die letzte Adresse des Codebereichs (24 Bits) wobei die 4 
h8chstwertigen Bits gleich Null sind. 
Im 8080-Modell überschreiten das niederwertige und das mittlere 
Byte von LC (LCO und LC1) niemals OFFFFH und das h8herwertige 
Byte (LC2) ist immer gleich Null. BC ist die Basis-Paragraphen­
Adresse des Codebereichs (16-Bits). LD und BD geben die letzte 
Position und Paragraphen-Basis des Datenbereichs an. Die letzte 
Position liegt ein Byte niedriger als · die Länge des Bereichs. 
Das M80-Byte hat den Wert 1, wenn das 8080-Speichermodell ange­
wendet wird. ~LE und BE beinhaI ten die Länge und die Paragraphena­
dresse des Extrabereichs undLS bzw. BS die Länge und die Basisa­
dresse des Stackbereichs. Die mit LX und BX gekennzeichneten 
Bytes korrespondieren mit einem Satz von 4 wahlfreien, unabhängi­
gen Bereichen, die Programme unter Anwendung des Compactspeicher-

~. modells nutzen. Ihre Anfangswerte werden aus dem Kopfsatz der 
Speicherabbilddatei entnommen. 
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3.8. Laden und Beenden eines transienten Programms 
-----------------------~--------------------------
In einem Kommando kBnnen die Namen von zwei 
Die formatierten FCB dieser Dateien legt 
Register DS auf den Adressen 005CH und 006CH 
ab. 

Dateien 
der CCP 
in der 

auftreten. 
relativ ZUl!l 
Basisseite 

Durch einen "Far CALL" überträgt der CCP die Steuerung an das 
Transientprogramm. Das Transientprogramm kann den 96 Byte-Stack 
des CCP nutzen und wahlweise mit Programmbeendigung durch eine 
"Far Return"-Anweisung direkt eum CCP zurückkehren. Ein 
Programmabbruch erfolgt mit Ausführung der BI OS-Funktion O. Die 
BDOS-Funktion 0 kann ein Programm beenden ohne es im Speicher zu 
18schen oder den Speicherbelegungszustand zu ändern. 
Der Bediener kann ein Programm durch Eingabe eines einzelnen 
CTRL-C abbrechen. Das hat den selben Effekt wie die programm­
technische Beendigung mit der BDOS-Funktion o. 
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~~-~~~~~~~~~-~~~-Q~~:~~!~!~~ 

~~1!_~!!~~~~!~~~ 

Clm-Dateien sind Speicherabbilddateien von abarbeitungsfähigen 
SCP 1700-Programmen. 'Sie k8nnen mitHilfe des Systemprogramms 
GENCMD erzeugt werden. 
GENCMD verwendet als Eingabedateien solche im Hex-Format, die 
nach der Assemblierung durch den Assembler ASM86 gebildet werden. 

4.2. Das Hex-Dateiformat 

Eine Hex-Datei besteht aus einer festen Folge von ASCII-Sätzen 
folgenden Formats: 

I: Ililialaialaltltldldldl .•• ldlclci 

Bild 4: Hex-Dateiformat 

Der Anfang jedes Satzes ist durch einen ASCII-Doppelpunkt ge­
kennzeichnet. Jede weitere Einzelposition enthält ASCII­
Hexadezimalzahlen zwischen 0 und F. Die einzelnen Felder der 
Sätze sind wie folgt definiert: 

Tabelle 2: Hex-Datei-Felder 

IFeld 
I 
In 
laaaa 
Itt 
I 
I 
I 

i 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
Id 
Icc 
I 

Bedeutung 

Satz länge 00 .•. FF ( O ... 255 dez) 
Ladeadresse, relativ zum aktuellen Segment 

I 
I 
I Satztyp: 

00 

01 
02 

03 

81 
82 
8 3 
84 
85 
86 
87 
88 

Datenbyte 
Prüfsumme 

Datensatz, wird geladen ab Offset aaaa rela-I 
tiv zur aktuellen Basisparagraphenadresse I 
Dateiende, CC = FF I 
erweiterte Adresse, aaaa ist die Paragraphe-I 
nadresse fHr die folgenden Datensätze ' I 
Die Anfangsadresse ist aaaa (IP wird entspre-I 
chend dem verwendeten Speichermodell ge-I 
setzt.) I 
wie 00, Daten geh8ren zum Code-Segment I 

n 11 " tI It Daten- 11 I 
11 11 11 11 11 Stack- 11 I 
11 ", 11 11 11 Extra- 11 I 

Paragraphen Adresse fHr das absolute Code-So I 
11 11 11 11 11 Daten-S. I 
11 11 11 11 11 Stack-S. I 
11 11 11 11 11 Extra-S . I 

aller Satzbytes 
I 
I 
I 

Alle Zeichen eines Satzes, die vor dem Doppelpunkt stehen, werden 
ignoriert. 
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~!~!_~!~_!!~~!~~~~!~~_!~~-~~~Q~~ 

GENCMD wird uber CCP mit folgender Kommandozeile aufgerufen: 

GENCMD Dateiname Parameterliste 
wobei: 
Dateiname: Name einer Datei im Hex-Format 
Parameterliste: eine Folge von Schlüsselworten und Werten, die 

durch Kommas oder Leerzeichen getrennt wird. 

Die m8glichen SchlUsseIworte sind: 

8080 CODE DATA EXTRA STACK X1 X2 X3 X4 

Das 8080-Schlusselwort bewirkt die Bildung einer CMD-Datei in 
Form eines 8080-Speichermodells, bei der Codebereich und Daten­
bereich innerhalb eines Segmentes vermischt sind. 
Die Form eines solchen Kommandos ist: 

GENCMD Dateiname 8080 

Die restlichen Schlüsselworte definieren spezielle Speicheranfor­
derungen fur ;ledenSegmentbereich. Sie sind nach dem Dateinamen 
oder der a080-0ption im Kommando anzugeben. 
Den SchlUsseIworten, die den jeweiligen Bereichen entsprechen, 
folgen Werte, die diesen zugeordnet sind. Jeder '~ert ist eine 
Hexadezimalzahl , die eine Paragraphen-Adresse oder eine Segment-' 
länge in Paragrapheneinheiten darstellt. Die Werte sind in ecki­
gen Klammern eingeschlos;>en und durch Kommata , getrennt. Diesen 
Werten vorangestell~ ist ein einzelner Buchstabe, der die Bedeu­
tung jedes Wortes definiert: 

Ahhhh Der Bereich wird auf die absolute Adrease hhhh geladen 
Bhhhh Der Bereich beginnt auf hhhh in der Hex-Datei 
Mhhhh Der Bereich erfordert eine Speichergr8~e von mindestens 

hhhh x 16 Bytes 
Xhhhh Der Bereich erfordert eine Speichergr8~e von maximal hhhh 

x 16 Bytes 

Die angegebenen Werte entsprechen denen der Basiswerte (siehe 
Abschnitt 3.7.). 
Im allgemeinen müssen die o.g. Werte nicht angegeben vlerden, da 
diese Werte dem Hex-Dateiformat entnommen werden k8nnen. Bei 
folgenden Sonderfällen sind diese Angaben aber erforderlich: 

Das 8080-Schlusselwort muß angegeben werden, 
Assembler zum Ubersetzen von 8080-Parametern 
Code und Daten innerhalb eines Segmentes 
unabhängig davon, ob im Quellprogramm 
Anweisungen verwendet werden. 

wenn der ASl~86-
genutzt wurde und 
vermischt sind, 

CSEG- und DSEG-

Ein A-Wert (absolute Adresse) muß für jeden Bereich angegeben 
werden, der auf einer absoluten Position im Speicher liegen 
muß. Im Normalfall ist dieser vlert nicht definiert, da SCP 
1700 _ -nicht garantieren kann, da~ die geforderte Speicherregion 
verfugbar ist. 

Ein B-Wert muß angegeben werden, \~enn GEIfCIm Dateien verarbei­
tet werden, die nicht vom Assembler AS1,w6 erzeugt wurden. 
Diese Dateien enthalten im allgemeinen keine Informationen nach 

C 1013-0000-1 M 3030 19 



SCP 1700 

der Code-, Daten-, Extra- oder. Hilfsbereiche unterschieden wer­
den ktlnnen. 

- Der M-Wert (JUnimal-Speicherwert) wird 'nur angegeben, wenn die 
Hex-Format-Dateien nicht genau die Minimal-
Speicheranforderungen des jeweiligen Bereichs definieren. 
Die Grtlj;le des Codebereichs ist im allgemeinen genau festgelegt 
und ergibt sich aus der Differenz der htlchsten und der niedrig­
sten Byte-Adresse dieses Bereichs. Der Datenbereich kann 
jedoch am Ende nichtinitialisierten Speicher enthalten, der 
innerhalb des Hex-Formates der Datei nicht definiert ist. Die 
htlchste Adresse innerhalb des Datenbereichs kann innerhalb des 
Quellprogramms durch die Anweisung "DB 0" als letzter Datenwert 
definiert werden. . 
Der M-Wert kann dann genutzt werden, um zusätzlichen Speicher­
platz am Ende des Bereichs zuzuweisen. 
Dasselbe trifft auf die Grtlj;len der Stack-, Extra- und Hilfs­
bereiche zu. 

- Der X-Wert wird angegeben, wenn zusätzlicher freier Speicher 
fHr E/A-Puffer oder Symboldateien bentltigt wird. 

~!:!~:e!!:!!:.:. 

1. GENmm X CODE[A40] DATA[!OO,XFFF] 

Die Datei X.H86 wird in die Datei X.CMD transformiert. 
Codebereich beginnt auf der Paragraphenadresse 40H. 
Datenbereich erfordert ein lUnimum von 300H Bytes, 
allerdings bis' zu OFFFOH Bytes nutzen. 

Ihr 
Der 

kann 

2.GENCMD B:Y DATA[B30,M20] EXTRA[B50] STACK[M40] X1[M40J 

Die sich auf dem Plattenlaufwerk B befindliche Datei Y.HEX 
wird in die Datei Y. CIID transformiert. Der Codebereich 
beginnt bei OOOOH, der Datenbereich beginnt auf der Adresse 
300H und erfordert einen Speicherplatzbedarf von 200H Bytes. 
Der Extrabereich beginnt ab 500H während Stack- und Hilfs­
bereiche jeweils 400H Bytes erfordern, aber durch keine Adre­
j;langabe definiert sind. 

4.4. Das Clm~Dateiformat 

Eine Clm-Datei, die durch GENman erzeugt \<lUrde, besteht aus einem 
128 Byte Kopfsatz, dem unmittelbar das Speicherabbild folgt. Der 
Aufbau dieses Kopfsatzes ist im Bild 5 dargestellt. 
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128 Bytes 
1<--- --------------------------------->� 
I-----------------------------~-----------------I 
1 GD#1 1 GD#2 1 GD#3 1 GD#4 1 GD#5 ••. GD#8 ••• 1 
1 ------------------------------------------1 
1 Code- 1 
1 Daten- 1 
1 Extra- 1 
1 Stack- 1 
1 Hilfsbereiche 1 

1 1 
1 1 
1---------------· ------~-. ----------------------1 

Bild 5: C~m-Da tei-Kopfsa tz 

GD#1 ... GD#8 stellen Bereichs-Descriptoren dar, von denen jeder 
zu einer unabhängigen geladenen Speicherregion geh8rt. 
Der Aufbau eines Bereichs-Descriptors ist im Bild 6 dargestellt: 

8 Bit 16 Bit 16 Bit 16 Bit 16 Bit 
-------------------------------------~-------. ------
1 G-Form 1 G-Länge 1 A-Base 1 G-Min 1 G-Max 

Bild 6: Bereichs-Descriptor 

Dabei beschreibt G-Form das Bereichsformat oder hat den Wert 0, 
'.;enn keine weiteren Descriptoren folgen. 
Der 8-Bit-Wert ist in zwei Felder unterteilt (siehe Bild 7). 

4 Bit 4 Bit 

1 XX X X 1 G-Type 

Bild 7: G-Form 

Das Feld G-Type beschreibt den Bereichs-Descriptor-Typ und kann 
die in der Tabelle 3 genannten Werte annehmen: 
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Tabelle 3: Bereichs-Descriptor-·Typen 

! I G Type! Bereichs Typ 
I I I 
I 1 ! Codebereich ! 
I 2 I Datenbereich I 
I 3 I .Extrabereich I 
I 4 I Stackbereich I 
I 5 I Hilfsbereich A I , 
I 6 I Hilfsbereich 2 I 
I 7 I Hilfsbereich 3 I 
I 8 I Hilfsbereich 4 I 
I 9 I geteilter Codebereich I 
I 10-14 I riicht ver\'1endet I 
I 15 I Escape-Code fHr zusätzliche I 
I I Typen I 
I I I 

Alle weiteren Werte im Bereichs-Descriptor sind in Paragraphen­
einhei t en an·gege ben. 
G-~!lnge enthält die Gr8~e des Bereichs Cz.B, G-Länge = 0080H, das 
entspricht einer Bereichsgr8ße von 800Hbzw. 2048 (dez) Bytes). 
A-Base bestimmt die Basis-Paragraphenadresse eines nicht ver­
schieblichen .Bereichs. 
G-IUn und G-l'lax enthalten die minimale bzw. maximale Gr8ße des 
Speicherbereiches, der dem Bereich zugewiesen wurde. 
FHr den Ladevorgang des SCP 1700 ist die crm-Datei durch ihren 
Kopfsatz vollständig beschrieben. Beim Ladevorgang wird bei Vor­
handensein nur eines Codebereichs ein 8080-Speichermodell und bei 
Vorhandensein sowohl eines Code- als auch eines Datenbereichs ein 
Small-Speichermodell gebildet. In allen anderen Fällen wird ein 
Compakt-Speichermodell erzeugt. 
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5. Funktionen des BDOS 

Der Nutzer kann über Steuerprogra'l1mrufe, sogenannte BDOS-Rufe, 
mit dem SCP 1700 in Verbindung treten. Uber diese BDOS-Rufe kBn­
nen von den Applikationsprogrammen die Funktionen des BDO S 
genutzt werden. Diese Funktionen betreffen Ein-/Ausgabe­
Anweisungen für die angeschlossenen Geräte, Organisationsanl'lei­
sungen und Dateioperationen für die Plattengeräte. Im fol g enden 
werden die einzelnen BDOS-Rufe ausführlich beschrieben. 

~;g;_~~Q~=~~E~~~~E_~~~_~~~~~~~~~~~~~~ 

Der Eintritt in das BDOS wird vom Applikationsprogramm mittels 
des Soft,~areinterrupts INT 224 erreicht. Die Parameterversorgung 
zur Ausführung der jeweiligen gewünschten BDOS-Funktion hat fiber 
die folgenden Register zu erfolgen. 

CL Funktionscode 
DL Bytepara~eter 
DX Wortparameter 

Nach der Ausftihrung der Funktion werden die etwaigen Ausgabepara­
meter in den folgenden Registern dem Applikationsprogramm über­
geben. 

AL 
AX und BX 
ES und BX 

Bytewerte 
Wortwerte 
Doppell'lort (Offset in BI, Segmentadr. in ES) 

Bei Eintri tt in das BDOS \~erden vom BDOS alle Segmentregister , 
außer ES, gerettet und nach Ausführung der Funktion wieder rfick­
gespeichert. 
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Tabelle 4: BDOS-Funktionen 
Nr. Funktion 

o System rücksetzen 
1 Eingabe eines Zeichens vom Gerät CONSOLE 
2 Ausgabe eines Zeichens auf dem Gerät CONSOLE 
3 Eingabe eines Zeichens vom Gerät AXI 
4 Ausgabe eines Zeichens auf dem Gerät AXO 
5 Ausgabe eines Zeichens auf dem Gerät LIST 
6 Direkt-Ausgabe" mit aem Gerät CONSOLE 
7 Abfrage des I/O-Bytes 
8 Setzen des I/O-Bytes 
9 Ausgabe einer Zeichenketteauf dem Gerät 

CONSOLE " 
10 Eingabe einer Zeichenkette auf dem Gerät 

CONSOLE 
11 Abfrage des Status des Gerätes CONSOLE 
12 Abfrage der Versionsnummer des SCP 1700 
13 Rücksetzen des Dateisystems " 
14 Auswahl des Plattenlaufwerkes 
15 Datei er~ffnen 
16 Datei schließen 
17 Suchen nach dem ersten FCB einer Datei 
18 Suchen nach dem jeweils nächsten FCB einer- Datei 
19 Datei l~schen 
20 Sequentielles Lesen eines logischen Satzes 
21 Sequentielles Schreiben eines logischen Satzes 
22 Einrichten einer Datei 
23 Umbenennen einer Datei 
24 Lesen des LOG IN-Vektors 
25 Abfrage der aktuellen Plattenlaufwerknummer 
26 Festlegen der aktuellen mlA-Adresse 
27 Abfrage der Adresse des Zuteilungsvektors 
28 Einstellen des Schreibschutzes für das 

aktuelle Plattenlaufwerk 
29 Lesen des READ-ONLY-Vektors 
30 Festlegen der Dateiattribute 

SCP 1700 

31 Abfrage der Adresse der Tabelle der Plattenparameter 
32 Einstellen/Abfragen des Nutzercodes 
33 Direktes Lesen eines logischen Satzes 
34 Direktes Schreiben eines logischen Satzes 
35 Berechnen der Dateigr~ße 
36 Bestimmen des nächsten direkt zu lesenden/ 

schreibenden Satzes 
37 Rücksetzen des Plattenlaufwerkes 
40 Direktes Schreiben leerer Sätze 
47 Start eines anderen Programms 
50 Direkter BIOS-Ruf 
51 Einstellen der Segmentadresse des mU-Bereichs 
52 Abfrage der aktuellen DrJA-Adresse 
53 Ermittlung der Anfangsadresse einer 

Region definierter Länge 
54 Test auf Verfügbarkeit einer definierten Region 
55 ZU\~eisung von Speicherbereich für eine Region definierter 

Länge 
56 Zuweisung von Speicherbereich für eine definierte Region 
57 Freigabe von Speicherbereich 
58 L~schen des gesamten zuge1';iesenen Speicherbereichs 
59 Laden einer Crm-Datei 
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Nach der Funktion werden die BDOS-Rufe in einfache BDOS-Rufe, 
BDOS-Dateioperationen und erweiterte Operationen fHr Speicherver­
waltung und Programmladen unterschieden. 

2;2;_~~~f~~~~_~~Q~=~~f~ 

2:2:!;_~~~~~~_~~~~~~~~~~ 

Funktion 0 SYSTE1~ RESET 
Eingangsparameter: 

CL: OOH 
DL: Abbruchcode 

Ausgangsparameter : . 
Das jeweilige Applikationsprogramm ist beendet. 

I~i t dem BDOS-Ruf "System rücksetzen" kann ein Applikationspro­
gramm beendet werden. Die Steuerung wird an das SCP 1700 auf 
CCP-Kommandoebene zurückgegeben. Der Abbruchcode im Register DL 
kann folgende Werte annehmen: 

DL:OOH Das den BDOS-Ruf 
be endet und die 
geben. 

enthaltende Programm wird 
Steuerung an den CCP zurHckge-

DL:01H Das den BDOS-Ruf enthaltende Programm wird 
beendet, die Steuerung ,,,ird an den CCP zurück­
gegeben aber das Programm verbleibt weiterhin im 
Speicher, der Speicherzuweisungszustand bleibt 
unverändert. 

2~2~g~_~~~~~~~_~~~~~_~~~~~~~~_!~~_~~~~~_QQ~~Q~~ 

Funktion 1 CONSOLE INPUT 
Eingangsparameter: 

CL: 01H 
Ausgangsparameter: 

AL: eingegebenes ASCII-Ze-ichen 

Es wird ein Zeichen von der logischen 'ferll!inaleinhei t (CONSOLE) 
eingelesen und dem Programm im Register AL übergeben. Alle Zei­
chen auch CR, LF und BS (Backspace) ,'Terden auf der Terminalein­
hei t geechot. Tabulatoren ,,,erden auf 8 ZeichensteIlen berechnet. 
Das ~ufende Programm befindet sich bis zur Ubernahme des Zeichens 
im ~lartezustand. 

Funktion 2 CONSOLE OUTPUT 
Eingangsparameter: 

CL: 02H 
DL: auszugebendes ASCII-Zeichen 

Ausgangsparameter: 
Auszabe des Zeichens 

Das i m Register DL eingeschriebene Zeichen wird auf dem lOSischen 
~'e rminalgerät CONSOLE ausgegeben. Tabulatoren werden auf 8 Zei"", 
chenstellen berechnet. Zusätzlich zur Ausgabe des Zeichens wird 
ein Test des Eingabestatus der Tastatur durchgefHhrt. Nach Ein­
gabe eines CTRL-S \"lird die weitere Ausgabe von Zeichen solange 
blockiert, bis ein CR eingegeben wird. 
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Funktion 3 READER INPUT 
Eingangsparameter: 

CL: 03H 
Ausgangsparameter: 

AL: eingegebenes ASCII-Zeichen 

SCP 1700 

Es wird ein Zeichen vom logischen Gerät AXI eingelesen und dem 
Programm. im Register AL fibergeben. Das rufende Programm befindet 
sich bis zur ~bernahme des Zeichens im Wartezustand. 

5.3.5. Ausgabe eines Zeichens auf dem 
logischen Gerät AXO . 

----------~--------------------------
Funktion 4 PUNCH OUTPUT 

Eingangsparameter: 
CL: 04H 
DL: auszugebendes Zeichen 

Ausgangsparameter: 
Ausgabe des Zeichens 

Das im Register DL übergebene Zeichen wird auf dem logischen 
Gerät AXO ausgegeben. 

2!2!§:_!~:!~~~=_=:!;~=:!_~=!~~=~~_~~!_~=1.!!_'!=::~~_~!~'!' 

Funktion 5 LIST OUTPUT 
Eingangsparameter: 

CL: 05H 
DL: auszugebendes ASCII-Zeichen 

Ausgangsparameter: 
Ausgabe des Zeichens 

Das im Register übergebene Zeichen wird auf dem logischen Druck­
gerät LIST ausgegeben. 

2!2:7!_~:!;::=~~=:!;~~_~~~~~~~=_I.!!!~_~~~_~=::~!_QQ~~Q~~ 

Funktion 6 DIRECT CONSOLE 1/0 
Eingangsparameter: 

CL: 06H 
DL: OFFR bei Eingabe Zeichen 

OFER bei Eingabe Status 
ASCII-Zeichen bei Ausgabe 

Ausgabeparameter: 
AL: eingegebenes Zeichen/Status 

1!i t dem BDOS-Ruf der Funktion 6 wird eine Direktein- /ausgabe mit 
dem logischen Terminalgerät (CONSOLE) durchgeffihrt. 
Je nach Angabe im Register DL wird ein Zeichen eingegeben oder 
ausgegeben bZl-I. der Gerätestatus abgefragt. 
Bei der Eingabe werden die eingegebenen Zeichen nicht geechot und 
bei der Ausgabe die Steuerzeichen nicht überprüft und ausgewertet 
(z.B. CTRL-S, CTRL-P). . 
Wird durch die Angabe OFER im Register DL der Eingabestatus 
getestet, so wird im Register AL folgende Information dem Nutzer 
übergeben: 
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AL=OO 
AL=FF 

Es ist kein Zeichen fHr die Eingabe bereit 
Ein Eingabezeichen ist bereit 'zur Ubernahrne 

2~2~§~_!~fE~~~_~~~_!~Q~~~~~~ 

Funktion 7 GET I/O-BYTE 
Eingangsparameter: 

CL: 07H 
Ausgangsparameter: 

AL: Wert des I/O-BYTES 

Nach AusfHhrung der BDOS-Funktion wird dem Applikationsprogramm 
der aktuelle 'fIert des I/O-Bytes im Register AL Ubergeben. Das 
I/O-Byte enthält die aktuellen Zuweisungen fUr die logischen 
reräte CONSOLE, AXI, AXO und LIST (siehe Abschnitt 6.3.)! 

2:2:~:_~~~~~~_~~~_!~Q~~~!~~ 

Funktion 8 SET I/O-BYTE 
Eingangsparameter: 

CL: OaR 
DL: einzustellender I/O-Byte-Wert 

Ausgangsparameter: 
Das I/O-Byte ist neu eingestellt. 

Diese BDOS-Funktion stellt den aktuellen Wert des riO-Bytes ein. 
Der einzustellende Wert wird im Register DL dem BDOS Ubergeben. 
Nach AusfUhrung der Funktion sind die aktuellen Zuweisungen fHr 
die logischen Geräte CONSOLE, AXI, AXO und LIST modifiziert. 

2:2:!Q:_!~~~~~~_~!~~E_~~!~~~~~~~!~_~~f_~~~_q~E~~_QQ~~Q~~ 

Funktion 9 PRINT STRING 
Eingangsparameter: 

CL: C9R 
DX: Startadresse des Puffers in der die Zeichen­

kette steht. 
Ausgangsparameter: 

Ausgabe der spezifizierten Zeichenkette 

IU t dieser Funktion wird eine im Register DX spezifierte Zeic'hen­
kette auf dem logischen Gerät CONSOLE ausgegeben. Die Ausgabe 
erfolgt solange, bis ein "n" in der Zeichenkette gefunden wird. 
'rabulatoren werden auf 8 ZeichensteIlen berechnet und als Leer­
zeichen ausgegeben. Vor Ausgabe eines Zeichens wird die Tastatur 
auf Eingabezeichen UberprHft. Nach Eingabe eines CTRL-S wird die 
Ausgabe bis zur Eingabe eines CR gestoppt. Nach Eingabe eines 
CTRL-P wird die Ausgabe auf dem logischen LIST-Gerät geechot. 

2:2:!!:_~!~~~~~_~!~~E_~~!~~~~~~!~~_!~~_q~E~!_QQ~~Q~~ 

Funktion 10 READ CONSOLE BUFFER 
Ein~angsparameter: 

CL: OAH 
DX : Anfangsadresse des Eingabepuffers im AP 

Ausgangsparameter: 
Die eingegebenen Zeichen befinden sich im ange­
gebenen Puffer. 
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Es wird eine Zeichenkette vom logischen Gerät CONSOLE in den im 
Register DX spezifizierten Puffer eingelesen. -Dieser Eingangs­
puffer ist wie folgt aufzubauen: 

DX: +0 +1 +2 +3 +4 +5 +6 +n 

mx I nc I c1 c2 I c3 I c4 I c5 I cn I 

wobei: 
mx: maximale Zeichenzahl die in den Puffer ein­

getragen werden kann (maximaler Wert 255). 
nc: laufender Bytezähler der eingelesenen Bytes. 

c1 ••• cn: eingelesene ~ytes 

Die Eingabe vom logischen Gerät CONSOLE wird beendet, wenn ent­
weder der Eingabepuffer gefHllt ist (mx=nc), oder die Steuerzei­
chen CR (CTRL-M) bzw. LF (CTRL-J) in der Eingabezeichenfolge 
erkannt werden. 
Der Wert mx mu~ vor dem Ruf der BDOS-Funktion gesetzt sein und 
kann im Bereich von 1 bis 255 liegen. Der Wert nc wird dem Nut­
zer nach RUckkehr .ins rufende Programm Ubergeben und kann im 
Bereich von 0 bis mx liegen'. 
Ein Endezeichen (CR oder LF) wird nicht in den Puffer Ubertragen 
und ist auch nicht im Zähler nc enthalten. 
Im Fall nc < mx folgen dem letzten eingegebenen Zeichen im Puffer 
undefinierte Werte. Während der Eingabe ,~erden vom BDOS die in 
Tabelle 5 aufgefUhrten Steuerzeichen ausgewertet und behandelt. 

Tabelle 5: Steuerzeichen, die von der BDOS Funktion 10 
behandelt werden 

Steuerzeichen 

RuboutlDEL 

CONTROL-C 

CONTROL-E 

CONTROL-H 
CONTROL-J 
CONTROL-f.i 
CONTROL-R 

CONTROL-U 
ICONTROL-X 
I 
I 

Funktion 

18scht und echat das zuletzt eingegebene Zei 
chen 
fUhrt zu einem System-Reset des SCP 1700, 
wenn es am Beginn der Zeile eingegeben wird 
veranla~t die weitere Eingabe auf der 
nächsten physischen Zeile 
RUckpositionierung um eine Zeichenposition 
beendet die Eingabezeile (LF) 
beendet die Eingabezeile (CR) 
veranla~t ein nochmaliges Schreiben der 
aktuellen Zeile 
18schen der aktuellen Zeile 
RUckpositionierung an den Beginn aer aktu­
ellen Zeile 

, 
Bestimmte Steuerzeichen, die den Cursor des aktuellen logischen 
Gerätes CONSOLE beim Echoen der eingegebenen Zeile an die äußer­
ste linke Position zurUckbewegen (z. B.: CTRL-X), ftIhren den Cur­
sor nur bi~ zu der Position, wo die Systemmeldung (promt) endet. 
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~:2:2~:_~~f~~~~_~~~_~!~~~~~~~~~~~_~~~_~~~~!~~_Q2~~2~~ 

Funktion 11 GET CONSOLE STATUS 
Eingangsparameter: 

CL: OBH 
Ausgangsparameter: 

AL: Eingabestatus des Gerätes CONSOLE 
AL: 01H Zeichen verfügbar 
AL: OOH kein Zeichen verfügbar 

;a t Hilfe der BDOS-Funkticn 11 kann festgestell t ~Jerden, ob im 
logischen Gerät CONSOLE ein eingegebenes Zeichen zur Ubernahme 
bereitsteht. Nach Ausführung des BDOS-Rufes steht im Register AL 
der Eingabestatus. 

~:2:!2:_~~f~~~~_~~~_~~!~!~~~~~~!~~~~~~~!~~~~~~~~~ 

Funktion 12 RETURN VERSIOn NUHBER 
Eingangsparameter: 

. CL: OCH 
Ausgangsparameter: 

BX: Versionsnummer 

Ueber diesen BDOS-Huf kann die Versionsnummer des SCP 1700 
abgefragt werden. 

~:~:_~QQ~=Q~!~!~E~~~!!~~~~ 

2:~:1:_~~!~~~~!~~~ 

Die Funktionen 13 bis 52 beziehen sich auf Plattendateioperatio­
nen des SCP 1700. Bei vielen dieser Operationen ~~rd in DX die 
Adresse des Dateisteuerblocks (FCB) Ubergeben. Der FCB ist für 
Dateioperationen mit sequentiellem Zugriff 33 Bytes und für sol­
che mit Direktzugriff 36 Bytes lang . . 
Der Standard-FCB steht normal er~leis e ab Offs et 005CH relativ zum 
DS-Register. 
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Tabelle 6: Standard FCB 

10ffset 
I 
I 
I 
!O , , 
I , 
I , , , 
11 , 
I , 
19 
I 
1 

I , 
1 

I 
1 
112 , 
I , , , , , 
1 
1 
I , 
In 
1 

I 
I 
I 
115 
I 
1 

1 
1 

I 
116 
1 
1 

1 

30 

L1!.nge 1 Name 
in I 
Bytes' , 
1 I dr , 

I , , , , , , 
8 I f 1 ••• f8 , , , 
3 I t1,t2,t3 , , , 

I 
1 , 
I 

1 I ex , , , 
1 , , , , 
I 
I 
1 

2 1 si, s2 , 
I , , 

1 1 r'c 
1 
1 
1 
1 
I 

16 I dO ... dn 
1 

1 
1 

SCP 1700 

Inhalt 

Laufwerkoode (0-16) 
o = Standardlaufl.lerk 
1 '" Laufwerk A 
2 = Laufwerk B 

16= Laufwerk P 

Dateiname linksbHndig in ASCII­
Zeichen, wird mit 20H (Leerzei­
chen) aufgefHllt 

Dateityp, in ASCII Zei 
ehen. 
Die hllchstwertigen Bits (Bit 7) 
der Bytes t1 und t2 haben folgen­
de Bedeutung: 
Bit 7 von t1=1: READ/ONLY-Datei 
Bit 7 von t2=1: SYS-Datei 

Ein F.CB beschreibt einen Dateibe 
reich, dessen Gr6~e von der 
Blockmaske BLM (siehe Abschnitt I 
7) abhllngt(bei 5,25"-Disketten' 
beträgt sie 32k Byte). Das Bytel 
ex enthält die aktuelle Bereichs-' 
nummer, d.h. die Angabe um denl 
wievielten Bereich einer Datei esl 
sich handelt. ex nim!llt Werte vonl 
0 ... 31 an, wird normalerweise voml 
Nutze!' auf Null gesetzt. 1 

I 
si ,s2 sind reserviert fHr interne 1 
Systembenutzungj 52 wird durchi 
die BDOS-Funktionen OPEN, I~AKE I 
und SEARCH auf Null gesetzt. I 

Satzzähler innerhalb eines Datei­
bereiches . (ex), nimmt Iferte von 0 
bis 128 an. 
rc enthält die Satzanzahl, die 
durch diesen FCB belegt wird. 

reserviert für interne System­
benutzung; (wird von SCP 1700 
gefHllt) . 
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Tabelle 6: Standard FCB (Fortsetzung) 

10ffset 
I 

Länge 
in 
Bytes 

Name Inhalt 

I 
I 
132 
I 

1 er Satzzähler, enthält d~e Nummer 
des aktuellen Satzes einer 
sequentiellen Dateioperation 
(lesen oder schreiben), wird nor­
malerweise vom Nutzer auf Null 
gesetzt. 

I 
I 
I 
I 
I 
133 
I 

3 rO,r1,r2 enthält bei Direktzugriffsopera­
tionen die aktuelle Satznummer im 

I 
I 

Bereich von 0 ••. 65535 
wobei in rO und r1 ein 
Wert steht und in r2 der 
rO = niederwertiges Byte 
r1 = htlherwertiges Byte 

16 Bit-I 
Uberlaufl 

I 
I 
I 

SCP 1700 fHhrt Verzeichnisoperationen in einem reservierten Spei­
cherbereich aus, so da~ der Schreibpufferinhalt nicht beeinflu~t 
wird. Ausgenommen davon sind die Funktionen SEARCH und SEARCH 
NEXT, hier wird der FCB auf der angegebenen DlU-Adresse abgespei­
chert. Treten während der BDOS-Dateiverarbeitung Fehler auf, so 
wird folgende Fehlermitteilung auf dem aktuellen logischen Gerät 
CONSOLE ausgegeben: 

wobei: 
BDOS ERR ON x: error 

x = Name des Laufwerks 
error = Fehlercode FC 

FC = BAD SECTOR 
SELECT 
RIO 

Bedeutung der Fehlermitteilungen: 

- FC = BAD.SECTOR Bei der AusfHhrung des BIOS-Rufes Sektor lesen 
bzw. Sektor schreiben trat ein Hardwarefehler auf. Das Nutzer­
programm wird nach der Ausschrift solange blockiert, bis eine 
der folgenden Eingaben durch den Rechner erfolgt ist: 

CTRL-C - Abbruch des Programms 
CR Ignorieren des Fehlers und Weiterbearbeitung 

des Programms 

- FC = SELECT Das angewählte Plattenlaufwerk wird vom SCP 1,700 
nicht unterstützt. Das Nutzerprogramm wird abgebrochen und die 
Steuerung an das CCP übergeben. 

FC = RIO (Schreibschutz) Es wurde ein Schreibversuch auf einem 
schreibgeschHtzten Plattenlaufwerk ausgefHhrt. Nach der Aus­
schrift wird das Nutzerprogramm blockiert und nach Eingabe 
eines beliebigen Zeichens auf der Tastatur abgebrochen. Die 
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Steuerung wird an das CCP übergeben. 

~!~!g!_~~~~~E~!~~~~_~:E_:!~~:!~:~_~~~~~!~~~~ 

~!~!g!!!_~~~~~:~~:~-~:~-~~~:!~!~~:~~ 
Funktion 13 RESET DISK SYSTE~1 

Eingangsparameter: 
. CL: ODH 

Ausgangsparameter: 

SCP 1700 

Das Dateisystem ist in einen definierten Anfangs­
zustand gesetzt. 

- Diese Funktion wird benutzt, um das Dateisystem vom Programm her 
in einen definierten Anfangszustand zu setzen. Alle Laufwerke 
haben den READ!ONLY-Status, Laufwerk A ist ausgewählt. Diese 
Funktion kann z. B. durch ein Anwenderprogramm genutzt werden, 
welohes Plattenweohsel während der Abarbeitung fordert. Anstelle 
dieser Funktion kann auoh die Funktion RESET DRIVE (37) verwendet 
werden. 

2!~!g!g!_!~~!~~!_~:~_~!~~~:~!~~f~:E~:~ 

Funktion 14 SELECT DISK 
Eingangsparameter: 

CL: OEH 
DL: n n=1 •.• 15(ftlr Laufwerke A,B .•• ,p) 

Ausgangsparameter: 
Das spezifizierte Laufwerk ist als Standard­
laufwerk 'ausgewählt. 

Das in DL angegebene Laufwerk wird als Standardlaufwerk ftlr 
Dateioperat1onen ausgewählt. DL ist 0, 1, .•• , 15 ftlr die 
Laufwerke A, B, ••. , P. Zusätzlich wird das Laufwerk dem System 
bekannt gemacht (logged-in), wenn es 'rUokgesetzt war, d. h. bis 
zum nächsten System-Reset, RUoksetzen des Dateisystems bzw. bis 
zum nächsten Laufwerkrüoksetzen bleibt dieses Laufwerk ausge­
wählt, das Verzeiohnis dieses Laufwerkes ist aktiv. FCB mit dem 
Laufwerke ode Null (dr=O) beziehen sich automatisch auf dieses 
ausgewählte Standardlaufwerk. Die Laufwerkeodes 1 bis 16 ignorie­
renden Standard und beziehen sich direkt auf die Laufwerke Abis 
P. 

Funktion 15 OPEN FILE 
Eingangsparameter : 

CL: OFH 
DX: FCB-Adresse 

Ausga.'lgsparame'ter: 
AL: R'C 

RC=FF 
RC=O ..• 3 

(Rückkehrcode) 
Datei nicht gefunden 
Datei gefunden 

Mit dieser Funktion wird ein FCB einer Datei aktiviert, die im 
Verz'lichnis einer Platte ftir den aktiven aktuellen Nutzereode 
existiert. BDOS durchsucht das Verzeichnis des im FCB angegebenen 
Plattenlaufwerks (Byte dr) entsprechend der im DX angegebenen 
FCB-Adresse (Bytes dr bis ex des FCB), wobei ein Fragezeichen 
(hex 3F) an einer beliebigen Stelle im FCB als Ubereinstimmung 

32 C 1013-0000-1 M 3030 



SCP 1700 

mit dem Zeichen an der gleichen Stelle in der Verzelchniseintra­
gung gewertet wird. Das Byte "ex" ist vorher auf Null zu -setzen. 
\'I'ird eine Verzeichnis eintragung gefunden, so werden die zugeh8ri­
gen Informationen in die Bytes dO bis dn des FCB übertragen. 

2.!~:.g.!~.!_P~!~!_!!~~!!~t!=:: 

Funktion 16 CLOSE FILE 
Eingangsparameter: 

Cl: 10H 
" DX: FCB-Adresse 

Ausgangsparameter: 
AL: RC (Rückkehrcode) 

RC=FF Datei nicht gefunden 
RC=0 .•. 3 Datei erfolgreich geschlossen 

Diese Funktion ist die Umkehrung der OPEN-Funktion. Voraus­
gesetzt, der durch DX adressierte FGB wurde vorher durch eine 
OPEN- oder MMCE-Funktion" (Funktion 15 und 22) aktiviert, über­
trägt die GLOSE-Funktion den derzeitigen Stand des FCB in das 
zugeh8rige Plattenverzeichnis. Der FCB-Vergleichsproz~ß ent­
spricht dem beim OPEN, ebenso haben die RUckkehrcodes 0 bis 3 
(erfolgreich) und FF (Fehl.er) die gleiche Bedeutung. Wurden nach 
der Dateier8ffnung nur Leseoperationen ausgeführt, mu? die Datei 
nicht abgeschlossen werden; sind Schreibope~at::'onen ausgeführt 
worden, -mui' sie abgeschlos sen werden. 

5.4.2.5. Suchen nach dem ersten FCB einer Datei 
---------------------~-------------------------
Funktion 17 SEARCH FOR FIRST 

Eingangsparameter: 
CL; 11H 
DX: FCB-Adresse 

Ausgangsparame-ter: 
CRUckkehrparameter) 
Datei nicht gefunden 
Datei vorhanden 

AL: RG 
RG=FF 
RC=0 ••• 3 

Diese Funktion durchsucht das Plattenverzeichnis nach dem ersten 
FCB einer Datei, deren FCB-Adresse in DX steht. Wird die Datei 
nicht gefunden, steht in AL der Wert FF, -sonst 0,1, 2 oder 3. 
Ist die Datei vorhanden, d.h. der FCB wurde auf der durchsuchten 
Platte gefunden, so wird der FGB in den Puffer ab der gültigen 
Dr.IA-Adresse eingeschrieben, wobei seine Anfangsadresse sich aus : 

Inhalt von AL multipliziert mit 32 ergibt 

Der FGB kann ab dieser Adresse aus dem Puffer gelesen werden. 
Ein Fragezeichen an einer beliebigen Stelle innerhalb "f1" bis 
"ex" fUhrt zur Ubereinstimmung (Gleichheit) an der gleichen Posi­
tion der Verzeichnis eintragung. Wenn. im Byte "dr" ein Fragezei­
chen angegeben ist, sc wird das Verzeichnis der Diskette auf dem 
Standardlaufwerk durchsucht, unabhängig vom Nutzereode. Ist in 
"dr" kein Fragezeichen enthalten, wird das Byte "s2" automatisch 
auf Null gesetzt. 
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2:~:g:~~_e~~~~~_~~~~_~~~_~~~~!!~_~~~~~!~~_~q~_~!~~~_~~!~! 

Funktion 18 SEARCH FOR HEXT 
Eingangsparameter: 

CL: 12H" 
Ausgangsparameter: 

AC: RC 
RC=FF 
RC=0 ••. 3 

(Rückkehrcode) 
keine Datei gefunden 
Datei gefunden 

SCP 1700 

Diese Funktion wird nach SEARCH FOR FIRST angewendet . und durch­
sucht das Verzeichnis nach dem jeweils nächsten FCB einer Datei. 
Diese Funktion läuft genau so ab wie SEARCH FOR FIRST, nur, daß 
das Durchsuchen des Verzeichnisses nach dem letzten gefundenen 
FCB beginnt. Wenn kein weiterer FCB gefunden wird, so wird im 
AL-Register der Wert FF zurückgeliefert. In der Anweisungsfolge 
muß SEARCH FOR NEXT entweder SEARCH FOR FIRST oder einem anderen 
SEARCH FOR NEXT folgen. Es muß aber beachtet werden, daß zwi­
schen zwei dieser Rufe keine plattenbezogene BDOS-Rufe liegen 
dürfen. 

5.4.2.7. Datei 18schen ----------------------
Funktion 19 DELETE FILE 

Eingangsparameter: 
CL: 13H 
DX: FCB-Adresse 

Ausgangsparameter: 
AL: RC 

RC=FF 
RC=OO 

(Rückkehr<: ode) 
Datei nicht vorhanden 
erfolgreiche Ausführung 

Die angegebene Datei (FCB-Adresse in DX, Dateiname im FCB) wird 
aus dem Verzeichnis der Platte des angegebenen Laufwerkes 
gel8scht. Dateiname und Dateityp k8nnen Fragezeichen enthalten; 
das Laufwerk ist direkt anzugeben. Bei erfolgreicher Ausführung 
ist der Rückkehrcode Null. Ist die Datei nicht vorhanden, wird 
im Register AL der Wert FF zurUckgeliefert. 

2~~~g~~:_e~~~~~!!~!!~~_~~~~~_~!~~~_!~~!~~~~~_e~!~~~ 

Funktion 20 READ SEQUENTIAL 
Eingangsparameter: 

CL: 14H 
DX: FCB-Adresse 

Ausgangsparameter: 
AL: RC (RUckkehreode) 

RC=OO erfolgreiche Ausführung 
RC=01 kein weiterer Satz vorhanden (normaler­

weise Dateiende); lesen eines nicht 
geschriebenen Satzes; Zugrif.f zu einem 
nicht vorhandenen Bereich (durch l'ffiITE 
RANDOH entstanden) 

Von der Datei wird ein 128Byte-Satz gelesen und ab der aktuellen 
Di>!A-Adresse im Speicher abgespeichert. Der Satz wird im FCB 
adressiert durch die Bytes "er" (Satznummer) und "ex" (Bereichs­
nummer ). Anschließend lvird die Satznummer erh8ht. Falls "er" 
gr8ßer als 128 vdrd, wird automatisch der nächste Bereich er8ff­
net (Inhalt von "e:;;:" um 1 erh8hen) und die Satznummer auf Null 
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gesetzt (Byte "er"). 
Will der Nutzer das Lesen mit dem ersten Satz d~r Datei beginnen, 
so mu~ er nach OPEN die Satznummer selbst auf Null setzen. 
Vor AusfHhrung der READ SEQUENTIAL-Funktion mu~ der FCB mittels 
OPEN oder I~AKE aktiviert ~lorden sein. 

2~~~g~2~_~~~~~~~!~!!~~_~~~~~!~~~_~!~~~_!~~!~~~~~_~~~~~~ 

Funktion 21 WRITE SEQUENTIAL 
Eingangsparameter: 

CL: 15H 
DX : FCB-Adresse 

Ausgangsparameter: 
AL: RC (Rückkehrcode) 

RC=OO erfolgreiche Ausführung 
RC=01 kein verfügbarer Platz im Verzeichnis 

(Es soll ein neuer Bereich er8ffnet 
werden, aber im Verzeichnis ist kein 
Platz für eine neue FCB-Eintragung 

RC=02 kein verfügbarer Platz auf der Platte 
(alle Datenbl8cke belegt) 

Analog zu READ SEQUENTIAL (Funktion 20) wird ab der aktuellen 
DMA-Adresse ein 128Byte-Satz auf die Platte geschrieben. 

2~~!g~lQ!_~!~~!~~~~~_~!~~~_~~~~! 

Funktion 22 I·IAKE FILE 
Eingangsparameter: 

CL: 16H 
DX: FCB-Adresse 

Ausgangsparameter: 
AL: RC (Rückkehrcode) 

erfolgreiche Ausführung RC=0 .•• 3 
RC=FFH kein verfügbarer Platz im Verzeich­

nis 

Diese Funktion ähnelt der OPEN-Funktion. Die Datei darf aber auf 
der Platte des ausgewählten Laufwerkes noch nicht vorhanden sein 
BDOS erstellt die Datei, trägt sie in das Verzeichnis ein und 
ini tialisiert SpeicherinhaI t zu einer 'leeren Datei. Der Am~ender 
mu~ selbst absichern, da~ noch keine Datei mit dem gleichen Namen 
existiert (notfalls vorher mit DELETE laschen). Im Anschlu? an 
die MAKE-Ftinktion ist die Datei er8ffnet und der FCB aktiviert 
(OPEN ist nicht notwendig). 

2~~~g!11!_~~~~!_~~~~~~~~~ 

Funktion 23 RENHIE FILE 
Eingangsparameter: 

CL: 17H 
DX: FCB-Adresse 

Ausgangsparameter : 
AL: RC (Rückkehrcode) 

RC=FF Datei nicht vorhanden 
RC=QO erfolgreiche Ausführung 

Bei den Verzeichniseintragungen der angegebenen Datei \ürd der 
Dateiname ausgetauscht. Der mit dem Register DX adressierte FCB 
hat hier einen anderen Aufbau: 
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.Byte 0 Laufwerksangabe 
1-15 = alte Dateibezeichnung 
16 =· unbenutzt 
17-33 = neue Dateibezeichnung 

Der Anwender mu? dafür sorgen da? SCP 1700 gerechte Dateibezeich­
nungen gewählt werden. 

2~~~~~!~!_~~~~~_~~~_~Q~!~~Y~~~~E~ 

Funktion 24 RETURN LOGIN VECTOR 
Eingangsparameter: 

CL: 18H 
Ausgangsparameter: 

BX: LOGIN-Vektor 

Der LOGIN-Vektor ist ein 16-Bit-Wort, in dem alle verfügbaren 
Platten-Laufwerke gekennzeichnet sind, wobei Bit 0 das Laufwerk A 
und Bit 15 das Laufwerk P repräsentiert. Im LOGIN-Vektor, der im 
Register BX nach Ausführung der Funktion steht, sind alle die Bit 
auf "1" gesetzt, dere'n entsprechende Laufwerke on-line sind. 
Alle anderen Bits sind Null (Laufwerke sind nicht on-line). Der 
LOG IN-Vektor wird gesetzt durch die Ausführung der BDOS-Funktion 
14 (SELECT DISK) oder durch die Ausführung einer anderen BDOS­
Funktion, die die SELECT DISK-Funktion einschlie?t. 

2~~!~~!2~_~~fE~~~_~~E_~~~~!!~~_~~~f~~E~~~~~~E 

Funktion 25 RETURN CURRENT DISK 
Eingangsparameter: 

CL: 19H 
Ausgangsparameter: 

AL= aktuelle Laufwerknummer 

Im Register AL steht nach Ausführung dieser Funktion die 
des aktuellen Standardlaufwerks; 0 fHr A, 1 fHr B usw. 
fHr Laufwerk P. 

2.:~.:g~!~!_~~~~!~~~!:_~~~_~~~~!!~!:_:QJ:!~::~~!:~~~~ 

Funktion 26 SET mlA ADRESS 
Eingangsparameter: 

CL: 1AH 
DX: DMA-Adresse 

Ausgangsparameter: 
die aktuelle mIA-Adresse ist eingestellt. 

Nummer 
bis 15 

Es wird die Offset-Adresse des aktuellen DlU-Bereichs für Lese­
und Schreiboperationen spezifiziert. Da s ist die Adresse, ab der 
der 128 Byte lange Satz vor einem WRITE bzw. nach einem READ 
steht. Zur Einstellung der kompletten Dl>fA-Adresse ist neben SET 
DMA ADDRESS die Funktion SET DlH SEGMENT BASE (Funktion 51) 
erforderlich. Diese mlA-Adresse bleibt bis zur nächsten Ausftlh­
rung von SET Dl-IA ADDRESS bestehen. 
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2~~~g~12~_!~f~~~~_~~~_!~~~~~_~~~_~~~~~!~~~~!~~~~~~ 

Funktion 27 GET ADDR (ALLOC) 
Eingangsparameter: 

CL: 1BH 
Ausgangsparameter: 

BX: Offset-Adresse des Zuteilungsvektcrs 
ES: Segment-Adresse 

Nach AusfHhrung der Funktion 27 wird . dem Anwenderprogramm Über ' 
die Register BX (Offset) und ES (Segment) die Adressedes ' Zutei­
lungsvektors mitgeteilt. Der Zute1lungsvektor ist Bestandteil des 
BIOS und besteht aus einer Anzahl von 16-Bit-Worten in denen 
jedes Bit einen Datenblock der spezifizierten Platte repräsen­
tiert. Gesetzte Bits bedeuten, da~ der zugeordnete Datenblock 
belegt ist. Der Inhalt des Vektors kann falsch sein, wenn die 
Platte sich im Zustand READ/ONLY befindet. 

2~~~g~1~~_~!~~~~~!~~~_§~~~~!~~~~~!~ 

Funktion 28 WRITE PROTECT DISK 
Eingangsparameter: 

CL: 1CH 
Ausgangsparameter 

das aktuelle Disk-Laufwerk ist schreibgeschUtzt 

Das aktuell ausgewählte Plattenlaufwerk wird schreibgeschHtzt. 
Schreibversuche auf diese Platte fUhren zur Fehlerauschrift 

BDOS ERR ON d: R/O 
Der Schreibschutz kann wieder aufgehoben werden durch System­
Reset, Rücksetzen des Dateisystems oder Rücksetzen des Laufwer­
kes. 

2~~~g~17~_~~~~~_~~~_~~!~~2~~!=Y~~~~~~ 

Funktion 29 GET READ/ONLY VECTOR 
Eingangsparameter: 

CL: 1DH 
Ausgangsparameter: 

BX: READ/ONLY-Vektor 

ll.hnlich der Funktion RETURN LOGIN VECTOR wird in BX ein 16-Bi t .. 
Vektor bereitgestellt, dessen Bits 0 bis 15 die Plattenlaufwerke 
Abis P repräsentieren. Ein gesetztes Bit bedeutet Schreibschutz 
fHr dieses Laufvterk. Die Bits 'werden gesetzt durch' die Funktion 
WRITE PROTECT DISK oder automatisch beim Plattenwechsel. 

2~~~g~1§~_~~~~!~~~~_~~E_~~~~~~!~~~~~~~ 

Funktion 30 SET FILE ATTRIBUTES 
Eingangsparameter: 

CL: 1EH 
DX: FCB-Adresse 

Ausg·angsparameter: 
AL: RC (Rückkehrcode) 

RC=OO erfolgreiche Ausführung 
RC=FF Datei nicht vorhanden 

Diese Funktion erlaubt verschiedene Dateikennzeichen (Attribute) 
zu setzen bzw. zu HIsehen. Im FCB, dessen Adresse im RegisterDX 
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angegeben ist, müssen die gewünschten Dateiattribute in den Vor­
zeichenbits der Bytes t1 und t2 (siehe auch Abschnitt 5.4.1 und 
'l'abelle 6 Standard FCß) verschlUsselt angegeben werden. 

Folgende Dateiattribute sind m8glich: 

Vorzeichenbit von t1 : 
Bei gesetztem Bit wird die Datei zur READ/Ol'fLY-Datei erklärt, 
d.h. jede Schreiboperation, die diese Daten betrifft, führt zu 
einer Fehlerausschrift. 

Vorzeichenbit von t2: 
Ist das Bit gesetzt, ~Tird die Datei zu einer sogenannten SYS­
Datei erklärt. Bei der Verzeichnisausgabe mit dem Kommando DIR 
erscheint · diese Datei nicht in der Verzeichnisliste. Dateiver­
zeichnisse fUR SYS-Dateien kBnnen mit dem Kommando DIRS ausge­
geben werden. 

Funktion 31 GET ADDR (DISK PARlm) 
Eingangsparameter: 

CL: 1 FH 
Ausgangsparameter: 

BX: Adresse des Plattenparameterblocks (DPB) 
ES: Basisadresse des Segments 

Nach Ausführung der Funktion wird dem Nutzerprogramm in den Regi­
s·tern BX und ES die Adresse des BIOS · residenten DPB des aktuell 
ausgewählten Laufwerkes zur Verfügung gestellt. Diese Informa­
tion kann verwendet werden für: 

Anzeige bz,~. Berechnung des freien Platzes 
lIndern der aktuellen l'jerte bei Plattenwechsel 
(Aufbau DPB siehe Abschnitt 7.3.) 

Funktion 32 SET/GET USER CODE 
Eingangsparameter: 

CL: 20H 
DL: FF (bei GET) 
DL: Amlenderc ode (bei SET) 

Ausgangsparameter: 
AL: aktueller Anwende re ode (bei GET) 
AL: unbestimmt (bei SET) 

Hit Hilfe dieser Funktion ist es m8glich den aktuellen Hutzercode 
abzufragen oder zu ändern. Enthält das Register DL PP, so über­
gibt die Funktion den Nutzereode im AL-Register. Der Nutzercode 
liegt im Bereich z\~ischen 0 und 15. Ist der Inhalt von DL 
ungleich FF. so wird er als Nutz e rcode interpretiert (I.!odulo 16) 
und als aktueller Code eingetragen. . 
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~:~:g:g~:_~~E~~!~~_~~~~~_~~~~~_!~~~~~~~~_~~!~~~ 

Funktion 33 READ RANDOl-i 
Eingangsparameter: 

CL: 21 H 
DX: FCB-Adresse 

Ausgangsparameter: 
AL: RC (Rückkehrcode) 

RC=OO erfolgreiche Ausführung 
RC=01 Lesen nichtgeschriebener Daten 

Der Satz der angegebenen Satznummer 
~rurde vorher nicht geschrieben. 

RC=02 nicht benutzt 
RC=03 aktueller Bereich kann nicht abge­

schlossen werden 
Dieser Fehler kann auftreten, wenn der 
I"CB zerstBrt wurde, oder nicht erBffnet 
ist. 

RC=04 Lesen aus einem nicht beschriebenen 
Bereich 
Die Satznummer zielt auf einen Bereich, 
in den noch kein Satz geschrieben wurde ­
(analog zu RC=01) 

RC=05 nicht benutzt 
RC=06 unzulässige Satznummer 

Das Byte r2 des FCB ist ung leich Null. 

Die READ RANDQl.f-Funktion ist ähnlich der sequentiellen Dateile­
seoperation. Es l·lird aber immer nur der Satz gelesen, dessen 
Satznummer als 3 Byte-l'iert in den Bytes rO ... r2 des FCB steht. 
SCP 1700 nutzt das Byte r2 nicht (au?er bei der Funktion 35). 
Das Byte r2 muß daher immer mit Null eingestellt sein, d.h. die 
Satznummer kann l'Jerte von 0 bis 65535 annehmen. Der so adres­
sierte Satz >lird gelesen und ab der aktuellen Dl-iA-Adresse gespei­
chert. Erforderlich ist, daß der Bereich Null (Byte ex) zuerst 
er8ffnet wurde, unabhängig davon, ob in diesen Bereich bereits 
Sätze geschrieben wurden. Nach Ausfüh::-ung der Leseoperation ~lird 
im Register AL ein Rückkeh::-code übergeben. 
Diese Funktion erhBht nicht automatisch die Satznummer! 
Es ist aber m8glich nach READ RAtmOH sequentielle Ein- oder Aus­
gaben folgen zu lassen. Dabei ist zu beachten, daß mit der 
zuletzt verwendeten Satznummer t!ei tergearbei tet t.'ird, da die 
Funktion READ RANDOM die Bytes cr und ex entspechend der absolu­
ten Satznummer (r1, r2) füllt. 

Funktion 34 mUTE RAHDOl-! 
Eingabeparameter: 

CL: 22H 
DX: FCB-Adresse 

Ausgabeparameter: 
AL: RC 

RC=OO 
RC =01 
RC=02 

(Rückkehrcode) 
erfolgreiche Ausführung 
nicht benutzt 
kein Platz 
Auf der Platte. des aktuellen Laufwerks 
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RC=04 
RC=05 

rO bezieht sich auf einen 
Bereich. Der vorhergehende 
kann aber nicht abgeschlossen 
da ev. der FCB zerst8rt wurde 
Datei gar nicht er8ffnet ist. 
nicht benutzt 
Dateiverzeichnis voll 
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anderen 
genutzte 

werden, 
oder die 

\'Tird ein neuer Bereich ben8tigt, so 
erfordert das eine neue Verzeichnisein­
tragung für diese Datei, aber es ist 
kein Platz mehr vorhanden. 

RC=06 unzulässige Satznummer 
Das Byte

O
r2 des FCB ist ungleich Null. 

Diese Funktion entspricht der Funktion READ RANDOM, nur das hier 
die Daten von der aktuellen Dl>IA-Adresse zur Platte übertragen 
,-{erden. Ist der Bereich auf der Platte oder der Datenblock noch 
nicht eingerichtet (Funktion 22) 1'lird das Einrichten von der 
WRITE RANDOI~-Funktion übernommen. Die Satznummer (Bytes r1 und 
rO) ~rird nicht erh8ht. Jedoch werden die Bytes cr und ex entspre­
chend der Satznummer gelindert, so dafl nach 1-mITE RANDQI,j mit 
sequentiellen E/A-Funktionen .,ei tergearbei tet werden kann. 
\Ue bei READ RANDOI>j muß gleichfalls der Bereich Null (ex = 0) als 
erstes er~ffnet werden, unabhlingig davon, ob in diesem Bereich 
geschrieben wird. Ist die gesamte Datei noch leer, oso mufl mit 
der MAKE-Funktion Plattenplatz zugewiesen und in das Dateiver­
zeichnis die Datei eingetragen werden. 

~:~:g:g2:_~~~~~~~~~_~~~_~~!~~~~~~~ 

Funktion 35 CO!o1?UTE FILE SIZE 
Eingangsparameter: 

CL: 23If 
DX: FCB-Adresse 

Ausgabeparameter: 
Satznummer in den Bytes rO bis r2 des FCB 

Das Verzeichnis der sich auf dem im FCB angegebenen Laufwerk 
befindlichen Platte v/ird nach der im FCB angegebenen Datei durch­
sucht. Die Funktion liefert in den Bytes r1, rO des FCB die 
Satznummer des ersten freien Satzes auf der Platte. Es ist zu 
beachten, dafl bei Platten die Direktzugriffsdateien enthalten, 
Lücken auf der Platte vorhanden sein k8nnen. Die gelieferte 
Satznummer bezieht sich immer auf den ersten freien Satz nach 
allen Dateien (Lücken innerhalb einer DirektzugrOiffsdatei gelten 
als zugeh8rig zu dieser Datei und somit als belegt). 
Das Byte r2 zeigt dabei die EOV-Bedingung an. Ist r2 ungleich 
Null, dann bedeutet das, dafl alle BI~cke der Platte belegt sind, 
d.h. auf die Platte Hurden 65 536 Slitze geschrieben bzw. 0 Dateien 
zugeHiesen. Die gelieferte Satznummer ~{ann in nachfolgenden 
direkten E/A-Opel'ationen ver1vendet v/erden. 

5.4.2.24. Bestimmen des nächsten direkt zu lesenden/ 
schreibenden Satz es 

Funktion 36 SET RAND0I1 RECORD 
Eingangsparameter: 

CL: 24H 
DX: FCB-Adresse 
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Ausgangsparameter: 
Satznummer in den Bytes rO bis r2 des FCB 

Nach sequentiellen Lese- oder Schreiboperationen kann mit Hilfe 
dieser Funktion die absolute Satznummer ' des nächsten sequentiel­
len Satzes bestimmt werden. Diese sind aus den Werten' der FCB­
Bytes cr und ex berechnet und in die Bytes ri, rO geschrieben. 
Nachfolgende Direktzugriffsoperationen kllnnen bezugnehmend auf 
diese Sa-eznummer ausgeftlhrt werden. Damit ist es mllglich, eine 
Datei sequentiell zu verarbeiten und ab einem definierten Zeit­
punkt direkt zuzugreifen. 

2~~~~~~2~_~~~~~~!~~~_~~~_~!~!!~~!~~f~~E~~~ 

Funktion 37 RESET DRIVE 
Eingangsparameter; 

CL; 25H 
DX; Laufwerksvektor 

Ausgangsparameter: 
AL: 00 

Im Lauf.'lerksvektor repräsentiert jedes Bit ein Laufwerk (Bit 0 = 
Lauf\~erlc A , Bit 15 = Laufwerk p). Gesetztes Bit bedeutet: das 
entsprechende Laufwerk ist zurückzusetzen (nicht logged-in, 
READ!ONLY-Zustand) . 

2~~~~~~§~_~~E~~!~~_~~~E~~~~~_!~~~~~_~~!~~ 

r'unktion LfO <lRITE RANDO~I WITH ZERO FILL 
Eingangsparameter; 

CL; 28H 
DX: FCB-Adresse 

Ausgangsparameter: 
AL; RC (Rückkehrcode) 

RC siehe Abschnitt 5.4.2.22. 

Diese Funktion entspricht dem direkten Schreiben. Es wird aber 
nur ein leerer Satz geschrieben. Damit ist der Satz initial i­
siert und gehtlrtzur Datei. Er gilt aber als nicht geschrieben. 

Funktion 47 CRAIN TO PROGRAI,f 
Eingangsparameter: 

CL; 2FH 
mIA Puffer; Kommandozeile 
Ausgangsparameter; 

Das Programm ist gestartet 

11i t der Funktion 47 kann von einem Prog,ramm aus ein anderes 
gestartet ,',erden. Das entsprechende Startkommando mit et",aigen 
Parametern ist als Kommandozeile im Standard-m!A-Puffer des 
rufenden Programms einzutra gen. Die Kommandozeile ist mit einem 
Hullbyte abzuschließen. 
Nach dem Start des Programms ist die übergebene Kommandozeile im 
Standard-DHA-Puffer des neuen Programms eingetraGen. Das alte 
Programm \ürd nicht fortgesetzt. 
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Funktion 50 DIRECT BIOS CALL 
Eingangsparameter: 

CL: 32H 
DX: Adresse des BIOS-Parameter-Blocks 

SCP 1700 

lUt der Funktion 50 k8nnen die BIOS-Routinen des SCP (siehe 
Abschnitt 6.) von einem Anwenderprogramm direkt aufgerufen wer­
den. Der übergebene Parameterblock besitzt folgenden Aufbau und 
ist 5 Byte lang: 

Byte 1: BIOS-Funktionsnummer 
Bytes 2/3: 16-Bit-~Tort, das in das Register CX 

Bytes 4/5: 
vor dem Start des BIOS eingetragen wird 

16-Bit-Ilort, das in das Register DX eingetragen 
~/ird, bevor BIOS aufgerufen \rird 

Funktion 51 SET mrA BASE 
Eingangsparameter: 

CL: 33H 
DX: DI!A-Basisadresse 

Ausgangsparameter: 
Die m~A-Basisadresse ist eingestellt. 

Diese Funktion setzt das Basisregister für den DMA-Verkehr. Die 
Ba'sisadresse wird als 16-Bit Paragraphenadresse im DX-Register 
übergeben. Diese Basisadresse zusammen mit der mIA-Offset­
Adresse ergibt dann die Adresse eines 128 Byte langen Puffers für 
Plattenein- und -ausgaben. Ist keine Adressangabe im DX-Register 
enthalten, gilt als Standardadresse die des Nutzerdatensegmentes 
(DS-Wert). Die DMA-Offset-Adresse ist in diesem Fall BOH (siehe 
Abschnitt 3.) 

2:~:g:~Q~_~~~~~~~~_~~~_~~~~!!~~_~~~:~~E~~~~ 

Funktion 52 GET DHA BASE 
Eingangsparameter: 

CL: 34H 
Ausgangsparameter: 

BX: relative DJ.!A-Adresse 
ES: DlU-Basisadress e 

Die Funktion liefert die aktuellen Werte der DMA-Basis und der 
relativen mlA-Adresse in den angegebenen Registern BX und ES. 
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~~~~_~~Q~_~E~~~~~~~~~~~~~_~~~_~~~~~E~E~~~~~~~ 

2~~~!~_~~~~~~~!~~~ 

Der Speicher wird unter SCP 1700 auf zwei verschiedene Arten ver­
l'/al tet. 
Im ersten Fall wird durch eine statische Zuordnungstabelle, die 
im BIOS festgelegt ist, der physische Speicher definiert. 
Auf diese Weise ist es m8glich mit SCP 1700 in einer Speicher­
struktur zu arbeiten, die sioh aus bis zu 8 nieht zusammenhän­
genden RAM- und ROl~-Bereichen und reservierten, fehlenden bZI~. 
fehlerhaften Speicherregionen zusammensetzt. 
In einem einfachen System mit zusammenhängendem Speicherplatz 
wird von der Zuordnungstabelle nur eine einzelne Region verwal­
tet, die gel~8hnlich hinter dem BIDS-Bereich beginnt und bis zum 
Ende des vorhandenen Speichers reicht. 
Neben der beschriebenen statischen Zuordnung wird von SCP 1700 
eine dynamische Speicherverwaltung ausgeführt. 
Diese dynamische Speicherverl~al tung basiert auf der statischen 
und Igßt eine dynamische Zuordnung von wiederum 8 Regionen zu. 
Speicherplatz kann entweder durch eine Programmladeoperation 
oder durch BDOS-Rufe zur Speicherverwaltung 'angefordert I~erden. 
Zum Laden von Programmen gibt es 2 H8glichkeiten: 

Eingabe des CCP-Kommandos 
Verwendung der BDOS-Funktion 59 (PROGRA!oll4 LOAD). 

IU t dem CCP-Kommahdo kBnnen mehrere Programme geladen werden, 
wenn jedes Programm nach dem Start ein Systemrücksetzen (BDOS­
Funktion 0 mit DL=01H) ausfUhrt und im Speicher verbleibt. 
Programme eines solchen Mehrprogrammsystems erhalten nur durch 
direktes Starten von einem anderen Programm aus die Steuerung. 
Im Normalfall gibt es immer nur ein Transientprogramm zu jeder 
beliebigen Zeit im Speicher. Falls trotzdem mehrere Programme 
gleichzeitig im Speicher stehen, so kHnnen sie ~urch die Eingabe 
von CONTROL-C gel8scht werden, Sie werden in der umgekehrten Rei­
henfolge in der sie geladen ~rurden, gelBscht, unabhängig davon 
welches Programm gerade die CONTROL-C-Eingabe ausgelBst hat. 

~~~!!E!~!~ 

Ein Programm, das durch ein CCP-Kommando geladen ~rurde, kann 
selbst weitere Programme laden und Datenbereiche zuteilen. 
Angenommen es sind 4 Speicherregionen in folgender Art zugewie­
sen: 
Ein Programm wurde auf CCP-Ebene durch ein Bedienerkommando 
geladen. Der C1ID-Dateikopf wurde eingelesen, das gesammte Spei­
cherabbild des Programms und seiner Daten in die Region A geladen 
und die Abarbeitung gestartet. Dieses Programm nutzt wiederum die 
BDOS-Programmladefunktion 59, um ein anderes Programm in die 
Region B zu laden und diesem dann die Steueru.."'1g zu übergeben. 
Das Programm in der Region B belegt zusätzlich die Region C und 
D. 
Die Aufgliederung des Speichers zeigt das Bild 8 
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Region A. 

Region B 

Region · 0 

Region D 

Bild 8: Beispiel für eine Speicherzuordnung 

Es gibt eine hierarchische Zuordnung dieser Regionen. Das Pro­
gramm mit A kontrolliert . den ganzen Speicher von Abis D. Das 
Programm in B kontrolliert die Regionen B bis D. Das Programm in 
A kann, falls gewünscht, die Regionen B bis D freigeben und ein 
anderes Programm laden (Arbeitsweise von DDT86). 
Bevor ein anderes Programm geladen wird, sorgt der BDOS-Ruf 57 
(FREE MEMORY) für · die Freigabe des Speichers, den das aktuelle 
Programm belegt. Weiterhin kann das Programm in B, falls gefor­
dert, die Region 0 und D freigeben. Alle 4 Regionen Abis D , ... er­
den freigegeben, wenn das· Programm in A oder Bein Systemreset 
(BDOS-Funktion 0 mit DL = OOH) ausführt. 
Ein transientes Programm kann einen Teil der Region freigeben und 
somit die Bearbeitung weiterer Speicherplatzanforderungen erm8g­
lichen. Der freigegebene Speicherplatz muß aber am Anfang oder am 
Ende einer Region liegen. 
Im nächsten Beispiel erhält ein Programm in der Region 0 nach 
seiner ersten Speicheranforderung 600H Paragraphen ab der 
Paragraphen-Adresse 100H. So ergibt sich folgendes Bild: 

Länge = 
6000H 

< 

( 1000H 
I 
I 

I 
I 
( 

Region 0 

Bild 9: Beispiel einer Speicherregion 

Au~erdem sei die Region D belegt. Ohne Einflup auf die Region D 
kBnnen dann 200H Paragraphen in der Region 0 freigegeb en werden, 
wenn diese 2QOH Paragraphen ab der Paragraphenbasis 700H begin­
nen. Bild 10 spiegelt zu diesem Beispi e l die Speicherzuordnung 
wieder. 

44 C 1013-0000-1 U 3030 



SCP1700 

( 1000H --------------------
1 
1 

Länge = < Region C 
6000H I 

1 --------------------
( -I 1 
( 7000H 1/ / / / / / / / / I 

Länge = < 1/ / I / / / / / / I 
2000H ( -----

Bild 10: Beispiel einer Speicherregion 

Die Region ab der Paragraphenadresse 700H ist nun für die 
nächsten Speicheranforderungen verfügbar. Es ist aber zu beach­
ten, da~ eine Speicheranforderung zum Fehler führt, wenn bereits 
schon 8 Speicherregionen bestehen. 
In der Regel vergibt das System nur eine Region, wenn alle 
Programmeinheiten in eine zusammenhängende Region passen. 
Die in den folgenden Abschnitten beschriebenen BDOS-Funktionen 
zur Speicherverwaltung beziehen sich auf' einen Speichersteuer­
block (MCB), der im jeweils aufrufenden Programm definiert sein 
muß. 
Er hat folgende Form: 

16-Bit 16-Bit 8-Bit 
---------

~!-Base 1!-Length M-Ext 

I'i-Base und I.f-Length sind entweder Eingangs- oder Ausgangsparame­
ter, die in 16:"Byte-Paragraphen-'Einheiten ausgedrückt werden, und 
der Funktion beim Aufruf üqergeben werden bzw. dem Nutzer nach 
Ausführung der Funktion zur Verfügung gestellt werden. 
Im ],i-Ext wird ein Ergebniswert nach Ausführung der Funktion 
geliefert. 
Eine fehlerhafte Abarbeitung wird im Register AL mit OFFH quit­
tiert. 

2~2~~~_~~Q~~QP~!~!~~~~~_!~!_~~~_~E~~~~~!!~!~~!!~~~ 

5.5.2.1. Ermittlung der Anfangsadresse 

---------~~~~!_~~!!~~~!!~~-g~~!~~-----
Funktion 53 GET I,lAX D!EI1 

Eingangsparameter: 
CL: 35H 
DX: Offset zum IWB 

Ausgangsparameter: 
AL: RC (Rückkehrcode) 

Beim Aufruf der Funktion ist in U-Length die ge~rtlnschte Länge der 
Region einzutragen. Nach Ausführung der Funktion ist in H-Base 
die Segmentadresse der gewünschten Region und in l·l-Length die 
maximal zur Verftigung stehende Länge der Region (Längen und 
Adreßangaben in Paragrapheneinheiten) eingetragen. 

C 1013-0000-1 il 3030 45 



Funktion 54 GET ABS blAX 
Eingangsparameter: 

GL: 36H 
DX: Offset 

Ausgangsparameter: 
AL: RG 

RG=FFH 
HG=OOH 

zum nWB 

(Rückkehrcode) 
Region nicht verfügbar 
Region verfügbar 

Bei Aufruf der Funktion ist in r.!-Length und in 
gewünschte Region zu definieren. Nach Ausführung 
kann die Verfügbarkeit an Hand des Rückkehrcodes im 
ausgetestet werden. 

SCP 1700 

M-Base die 
der Funktion 
Register AL 

5.5.2.3. Zuweisung von Speicherbereich für eine Region _________ ~~f!~!~~~~~_~~~~ ___________________________ _ 

Funktion 55 ALLOC HEl·! 
Eingangsparameter: 

GL: 37H 
DX: Offset 

Ausgangsparameter: 
AL: RG 

RC=OOH 
RC=FFH 

zum HCB 

(Rückkehrcode) 
Funktion erfolgreich ausgeführt 
kein Speicherplatz zugevliesen 

Die Speicherzu",eisungsfunktion \~eist Speicherbereich entsprechend 
des !WB zu. Der I·!CB wird durch DX adressiert. Die GrBße der 
Speicheranforderung wird durch N-Length festgelegt. Die Funktion 
55 trägt in den l·l-Base die Basisparameteradresse der zugewiesenen 
Region ein. 

2~2:g~~:_~~~~!~~~~_~~~_~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

Funktion 56 ALLOC ABS i'IBm 
Eingangsparameter: 

CL: 38H 
DX: Offs et 

Ausgangsparameter: 
zum !JCB 

AL: RG 
RC=OOIl 
RC=FFH 

(Rückkehrcode) 
erfolgreiche Ausführung 
kein Speicherplatz zuge\'liesen . 

Diese Absolutspeicher-Zuweisungsfunktion ordnet Speicherbereich 
entspl'echend dem HCB zu. Der HCB .'lird durch DX adressiert. Der 
Speicherbereich ergibt sich aus ~l-Length und der absoluten Basis­
adresse von li-Base. Die Werte sind vom Hutzer im HCB vor dem 
Aufruf der Funktion einzustellen. 

Funktion 57 FREE j>IET-I 

46 

Eingangsparameter: 
CL: 39H 
DX: Offset zum HCB 

Ausgangsparameter: 
l::eine 
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Die Funktion 57 wird genutzt um den Speicherbereich freizugeben, 
der einem Programm zugeordnet ist. Der Wert von l'I-Ext ,steuert 
die AusfUhrung der Funktion. Falls M-Ext = OFFH ist , werden alle 
Speicherbereiche, die das rufende Programm belegt, ge18scht. 
Anderenfalls, bei M-Ext = OOH, wird der Speicherbereich mit der 
Llinge H-Length ab der Adresse M-Base freigegeben. 
Wie oben beschrieben, kann entweder die ganze zugewiesene Region 
oder ein Teil am Ende der Region freigegeben werden. Ein mitt­
lerer Teil einer Region kann unter SCP 1700 nicht freigegeben 
l~erden. 

2~2~g;§;_~~~~~~~_~~~_~~~~~~~~_~E~!~~~E~ 

Funktion 58 FREE ALL MEM 
Eingangsparameter: 

- CL: 3AH 
Ausgangsparameter: 

keine 

Die Funktion 58 wird genutzt, um den gesamten 
cher bei SCP 1700 freizugeben. (Normalerweise 
tion nur der CCP zur Initialisierung an). 

5.5.2.7. Laden einer <TIm-Datei ------------------------------
Funktion 59 PROGRAI1 LOAD 

Eingangsparameter: 
CL: 3BH 
DX: Offset zum FCB 

Ausgangsparameter: 

verfHgbaren Spei­
wendet diese Funk-

AX: Rückkehrcode/Basisseitenadresse 
BX: Basisseitenadresse 

Die Funktion 59 lädt eine ClolD-Datei. DX adressiert ein,en ord­
nungsgemä!! gel:lffneten FCB, der die betreffende Clm-Datei 
beschreibt. 
Nach AusfUhrung der Funktion enthält das Register AX den Inhalt 
OFFFFH, wenn die Datei nicht geladen werden konnte. 
Andernfalls beinhalten die Register AX und BX die Paragraphen­
adresse der Basisseite, die zur geladenen Datei geh8rt. Die 
Basisadresse und die Länge von jedem Segment sind in der Basis­
seite abgelegt. Es ist zu beachten, daIl beim Laden auf CCP-Ebene 
die mlA-Basisadresse so ini tialisiert vlird, da!! sie auf die 
Basisseite der geladenen Datei zeigt und der DHA-Offset den vTert 
0080H erhält. Die Funktion 59 an sich richtet keine Standard­
Dl'lA-Adresse ein. Es ist Aufgabe des Programms, das die Funktion 
59 aufruft, die Funktion 51 zum Setzen der Di~A-Basis und die 
Funktion 26 zum Setzen der ·DUA-Offsets aufzurufen, ehe der 
geladenen Datei die Steuerung übe.rgeben lvird. 
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• 

6.1. Struktur des BIOS 

BIOS liegt im obersten Teil des Betriebssystems SCP 1700. Die 
Lage im SCP 1700 1st im folgenden Bild dargestellt. 

CS, DS, ES, SS: 1 1 ecp 
1 
1 und 
1 
1 BDOS 
1 1 
1-------------------------------1 es + 2700H: 1 1 
1 BIOS Sprungvektor 1 

1 1 
1-------------------------------1 
1 1 
1 BIOS Routinen 1 
1 1 
1-------------------------------1 1 1 
1 Disketten- 1 
1 Parameter- 1 

1 Tabelle 1 
1 1 

1-------------------------------1 
1 1 
1 uninitialisierter RAH 1 

1 1 
1-------------------------------1 

Bild 11: Generelle Struktur von SCP 1700 

CCP und BDOS werden mit dem Liefersatz des Betriebssystem SCP 
1700 als HEX-Datei SCP.H86 geliefert. Dazu wird als ASM-Datei 
der Qellcode eines BIOS mitgeliefert, das alle \·;esentlichen Hard­
wareteile des ' A 7100 bedient. Dieses BIOS wird im folgenden 
beschrieben. Um SCP 1700 auf nichtstandardgem1ißer Hard\'lare 
implementieren zu kBnnen, muß vom Nutzer nach demmitgelieferten 
Vorbild ein der je~leiligen Hard\1are angepaßtes BIOS erstellt \1er­
den. Das erzeugte BIOS ist als HEX-Datei an das Ende von SCP.H86 
anzufHgen. Dann wird mitHilfe des Systemprogramms GENCiilD die 
Datei SCP.SYS erzeugt, die später beim BOOT-Vorgang über ein 
Ladeprogramm. geladen ~;erden kann. 
Das Ladeprogramm enthält selbst eine vereinfachte BIOS-Variante, 
das sogenannte LDBIOS (Loader BIO S ). 
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Der Eintritt in das BIOS erfolgt über einen "Sprungvektor", der 
ab Offset 2700H von der Betriebssystembasis (siehe Bild 11) 
liegt. 
Der Sprungvektor besteht aus einer Folge von 22 3-Byte­
Sprungbefehlen, die die Programmsteuerung an die BIOS­
Eintrittspunkte übertragen. Obwohl einige unwesentliche BIOS­
Subroutinen einen einfachen Return (RET)-Befehl enthalten kBnnen, 
muß das entsprechende Sprungvektor-~lement in der in Tabelle 7 
beschriebenen Weise vorhanden sein. 
Die Parameter fHr die einzelnen BIOS-Subroutinen werden in den 
Registern CX und DX Hbergeben, wenn das die Subroutine verlangt. 
CX erhält den ersten Parameter, DX wird fHr das z,.eite Argument 
benutzt. RHckkehrcodes werden entsprechend ihrem Typ in folgen­
den Registern übergeben: 

Byte-Werte in AL 
Wort-Werte in BX 

Die spezifischen Parameter und Rückkehrcodes sind 
Beschreibung der einzelnen Subroutinen enthalten. 
Sprungvektor hat folgende Form: 
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Tabelle 7: BIOS-Sprungvektor 

Kommando 

JMP INIT 
JMP WBOOT 
JMP CüllST 

Jl~P CONIN 

JMP CONOUT 

JMP LISTOUT 

JMP PUNCH 

JMP READER 

JMP HOME 

Jl~P SELDSK 
.TIiP SETTRK 
JMP SETSEC 
JI-{P SETm!A 
JHP READ 
JI4P \iRITE 

JMP LISTST 
.nlP SECTRAN 

JI.!P S ETDHAB 
JUP GE'l'SEGT 

JI·\P GETIOBF 
.)lIP SETIOBF 
JMP KGSIN 

BIOS­
Ruf 

o 
1 
2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 
14 

15 
16 

17 
18 

19 
20 
21 

SCP 1700 

I 
Beschrei bung I 

I 
Initialisieren des SCP 1700 I 
System-Reset I 
Prüfen Status vom Gerät CON- I 
SOLE I 
Lesen eines Zeichens vom I 
Gerät CONSOLE I 
Schreiben eines Zeichens auf I 
dem Gerät CONSOLN I 
Schreiben eines Zeichens auf I 
dem Gerät LIST I 
Schreiben eines Zeiohens auf I 
dem Gerät AXO I 
Lesen eines Zeichens vom I 
Gerät AXI I 
Schreib-ILesekopf auf Spur I 
00 positionieren I 
Laufwerk auswählen I 
Setzen Spurnummer I 
Setzen Sektornummer I 
Setzen DMA-Offsetadresse I 
ausgewählten Sektor lesen I 
ausgewählten Sektor schrei- I 
ben I 
Prüfen Status LIST-Gerät I 
Ubersetzen Sektornr. I 
(log./phys.) I 
Setzen DMA-Segmentadresse I 
Lesen Offset ~IEM DESC I 
Tabelle I 
Lesen I/O-Byte I 
Setzen I/O-Byte I 
ABS/KGS-Eingabe I 

I 

Die BIOS-Routinen, die über den BIOS-Sprungvektor aufgerufen wer­
den, kBnnen in drei Gruppen aufgeteilt werden: 

- System-(Re)-Initialisierungs-Subroutinen 
- einfache Zeichen-E/A-Subroutinen 
- Platten-E/A-Subroutinen. 
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Die Ausführung aller einfachen Zeichen-E/A-Operationen ist im 
ASCII-Format mit Groß- und Kleinbuchstaben vorgesehen. 
Der End-of-File-Zustand fHr ein Eingabegerät wird durch das 
ASCII-Zeichen CTRL/Z (1AH) spezifiziert. SCP 1700 betrachtet 
periphere Geräte als "logische" Geräte. Die Zuweisung zu physi­
schen Geräten erfolgt innerhalb des BIOS. Die Gerätecharakteri­
stika werden in der Tabelle 8 definiert: 

Tabelle 8: Charakteristik logischer Geräte fHr SCP 1700 

I logischer 
I Gerätename 
I 
ICONSOLE 
I 
I 
I 
I 

LIST 

AXO 

AXI 

I 
Charakteristik I 

Das logische Gerät CONSOLE besteht aus dem Bild­
schirmgerät und der Tastatur und wird zur Kommu­
nikation des Bedieners mit dem Rechnersystem ver­
wendet. Im BIOS wird das logische Gerät CONSOLE 
von den Routinen CONIN, CONOUT und CONST ange­
sprochen. 

Das logische Gerät LIST ist im Standardfall ein 
Drucker. Es dient zur Ausgabe von Listings und als 
Hardcopygerät. 

Das logische Gerät AXO ist als Hilfsausgabegerät 
deklariert. Im Standardfall ist das Bildschirm-

I 

gerät zugewiesen. I 
I 

Das logische Gerät AXI ist als Hilfseingabegerätl 
deklariert. Im Standardfall ist die Tastatur I 
zuge,'liesen. I 

I 

Im BIOS des Liefersatzes ist eine Veränderung der Anordnung logi­
scher Geräte zu physischen Geräten mit Hilfe der IOBYTE-Funktion 
m8glich. Die IOBYTE-Funktion erzeugt eine Zuordnung von logi­
schen zu physischen Geräten, die während der Arbeit von SCP 1700 
geändert werden kann (siehe STAT-Kommando). 
Die Definition der IOBYTE-Funktion ist wie folgt festgelegt: 

ei~ einzelner Speicherplatz, genannt IOBYTE, wird im BIOS 
belegt 
dieses Byte definiert die Zuordnung logischer zu physischen 
Geräten, wie es zum entsprechenden Zeitpunkt existiert. 

Das IOBYTE ist in vier 2-Bit-Felder aufgeteilt: 

IOBYTE I LIST AXO AXI I CONSOLE I 

7 6 5 4 3 2 1 o 
Der Wert jedes Feldes kann zwischen 0 und 3 liegen und definiert 
die zugewiesene Quelle bZ\1. das Ziel für jedes logische Gerät. 
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Die Standardeinstellung des IOBYTE ist folgende: 

LIST AXO AXI CONSOLE 

1110101010101010 

Die verschiedenen m8glichen Werte der Zuweisun~en sind in Tabelle 
9 angegeben: 

Tabelle 9: IOBYTE-Felddefinition 

ICON 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
1 
I 
I 
I 
IAXI 
I 
I 
I 
I 
1 
I 
I 
IAXO 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
ILST 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

Wert 

o 

1 

2 

3 

o 

1 

2 

3 

o 
1 

2 

3 

o 

1 

2 

3 

phys. I 
Name I 

I 
TTY: I 

I 
I 

CRT: I 
1 
I 
1 

BAT: I 
I 
I 
1 

UC1 : I 
I 
I 

TTY: I 
I 

PTR: I 
1 

UR1 : I 
1 

UR2: I 
I 

TTY: I 
I 

PTP: I 
I 

UP1: I 
I 

UP2: I 
I 

TTY: I 
I 

CRT: I 
I 

LST: I 
I 

UL1 : I 
I 

Bedeutung 

Ausgabe: Bildschirmeinheit über ABS 
Eingabe: Tastatur über 8251A der ZVE 

Ausgabe: Bildschirmeinheit Uber ASP 
(IFSS) 

Eingabe: Tastatur über ASP (IFSS) 

Ausgabe: Logisches LIST-Gerät 
Eingabe: Logisches Gerät AXI, geeignet 

für Stapelverarbeitung 

Ausgabe: Ausgabegerät über ASP (V24) 
Eingabe: Eingabegerät über ASP (V24) 

Tastatur über 8251A der ZVE 

Eingabegerät über ASP (V24) 

Eingabegerät über ASP (IFSS) 

frei 

Bildschirmeinheit über ABS 

Ausgabegerät über ASP (IFSP) 

Ausgabegerät über ASP (IFSS) 

Ausgabegerät über ASP (124) 

Bildschirmeinheit über ABS 

Ausgabegerät über ASP (IFSS) 

Drucker über Centronix Interface 

Ausgabegerät über ASP (IFSP) 

Die o.a. Angaben zum IOBY~E betreffen die IOBYTE-Implementierung 
im BIOS des Liefersatzes . Der Nutzer kann durch 1!.nderung des 
Liefer-BIOS eine eigene Zuweisung von logischen zu physischen 
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Geräten über das IOBYTE verwirklichen. 

Die BIOS-Routinen werden vom BDOS aus 
ge~lünschten Funktionen angesprungen. Im 
Funktionen beschrieben, die unter jedem 
erfüllt werden. 

zur Ausführung der 
folgenden werden die 
BIOS-Eintrittspunkt 

Dabei ist zum Beispiel zu beachten, da~ Platten-E/A-Anforderungen 
immer über eine Folge von verschiedenen Subroutinenaufrufen re­
alisiert werden. Diese Subroutinen wählen das Laufwerk aus, set­
zen die Spur- und Sektoradresse und liefern der E/A-Operation 
Offset- und Segment adresse für den direkten Speicherzugriff 
(Dl~A) • 
Erst nachdem diese Parameter übergeben sind, erfolgt der Ruf für 
READ oder tlRITE und die geforderte E/A-Operation wird ausgeführt. 
Dabei k8nnen einem einzelnen SELDSK-Ruf zur Auswahl eines Lauf­
werks eine ganze Reihe von READ- oder WRITE-Anweisungen folgen, 
ehe ein Wechsel der o.g. Parameter folgt. READ- und vIRITE­
Anweisungen führen normalerweise eine Reihe Wiederholungen aus, 
bevor sie eine Fehlermeldung an das BDOS zurückgeben. 
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Tabelle 10: BIOS-Rufe 

Subroutine 

INI7 

l,iBOOT 
I 
I 
I 
I 
I 
ICONST 
! 
I 
I 

CONIN 

CONOUT 

LISTOUl' 
I 
I 
IPUJlCH 
I 
I 
I READER 
I 
I 
I 

:34 

Beschrei bung I 
I 

Diese Subroutine wird durch den SCP 1700-Laderl 
unmittelbar nach dem Laden von SCP.SYS in denl 
Speicher aufgerufen. Das Programm ist verantwort-I 
lieh fHr die Hardwareinitialisierung, die nochl 
nicht vom BOOT-LADER vorgenommen worden ist, dasl 
Setzen von Anfangswerten für das BIOS (einschließ-I 
lieh IOBYTE), das Ausgeben einer Startmeldung und I 
die Initialisierung des Interruptvektors auf diel 
BDOS Offset- und Basisadresse. Nach Beendigung I 
der Routine erfolgt ein Sprung zum CCP-Offsetl 
(OH). Alle Basisregister enthalten durch diel 
Initialisierung zu diesem Zeitpunkt die Basis­
adresse des Betriebssystems. 

Diese Subroutine wird nach einem Ruf .BDOS #0 aus­
gefHhrt. An dieser Stelle werden einige Neu­
initialisierungen von Hard- und Software vorgenom­
men. Uaoh AbsohluB dieser Routine wird dierekt 
zum CCP-Reset (06H) gesprungen. 

Es wird der Status des gerade zugewiesenen 
CONSOLE-Gerätes geprüft. Sofern ein ASCII-Zeichen 
zum Lesen bereit ist, erhglt das Register AL als 
Rüokkehrcode den Wert OFFH, anderenfalls OOH. I 

I 
Liest das nächste ASCII-Zeichen vom Gerät CONSOLEI 
in Register AL ein. Ist vom Gerät CONSOLE keinl 
Zeichen bereit, wartet die Routine auf ein Zeichen I 
und gibt erst dann die Steuerung an BDOS zurück. I 

Ubergibt ein ASCII-Zeichen in Register CL 
Ausgaberegister des Gerätes CONSOLE. 

Ubergibt im Register CL ein ASCII-Zeichen 
aktuelle LIST-Gerät. 

I 
an das I 

I 
I 

an das I 
I 
I 

Ubergibt im Register CL ein BYTE an 
AXO-Gerät. 

das aktue II e I 
I 
I 

Liest das nächste BYTE vom aktuellen AXI-Gerät 
das Register AL. Ein END-Qlo'-FILE \'lird mit 
Zeichen CTRL/Z (1AH) erkannt. 

inl 
deml 

I 
I 
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Tabelle 10 BIOS-Rufe (Fortsetzung) 

I Subroutine I • 

I HOME , , , , 
ISELDSK , , , , , , , , 
I , 
I 
I , , , , , 
I , 
I , , , , , 
ISETTRK 
I , , , 
I 
I , 

Beschreibung 

Setzt den Schreib/Lesekopf des angewählten Lauf­
werks auf die Spur 00 zurück. Dasselbe kann auch 
mit der Funktion SETTRK (mit Parameter 0) erreicht 
werden. 

wählt das im Register CL angegebene Laufwerk fHr 
spätere Operationen aus: 

o fHr A 
1 fHr B 

I 
- 15 fHr P , 

Bei der Rückkehr aus dieser Routine enthält das' 
Register .BX die Basisadresse des Platten­
Parameter-Kopfes (DPH siehe Abschnitt 7.2.) des 
angewählten Laufwerks. Sollte ein nichtexistie­
rendes Laufwerk angesprochen werden, so liefert 
SELDSK als Fehlermeldung im Register BX den Wert 
OOOOH. Anderenfalls kehrt SELDSK immer mit der 
aktuellen Kopfadresse zurück. Es ist vorteilhaft, 
eine Aktualisierung der Plattenauswahl bis zum 
Abschlu~ einer I/O-Operation (READ, vffiITE) zurück­
zustellen und SELDSK nicht . in e.iner Folge von 
Plattenoperationen anzusprechen. . Mit Aufruf von 
SELDSK ist es m8glich festzustellen, ob das 
angesprochene Laufwerk zum ersten l~al e ausgewählt 
wird. ~m Register DL ist Bit 0 (das niederwertig­
ste Bit) gleich Null, wenn das Lauf\~erk zum ersten 
Mal angesprochen wurde. 

Beim Aufruf der SETTRK-Routine enthält das Regi­
ster CX die Spuradresse für einen folgenden Plat­
tenzugriff auf dem angewählten Laufwerk. Das 
Register CX kann bei Standarddisketten lverte Z\'/i­
schen 0 und 76, bei Minidisketten zwischen 0 und 
79, enthalten und von 0 bis 65535 bei nichtstan­
dardgerechten Subsystemen. 
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ISubroutine 
I 
ISETSEC 
I 
I 
I 
I 
ISETDlU 
I -
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
IREAD 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
!HRlTE 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
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BIOS-Rufe (Fortsetzung) 

Beschreibung I 
I 

Beim Aufruf der SETSEC-Routine enthält das Regi-I 
ster CX die physische Sektornummer für einen fol-I 
genden Plattenzugriff auf dem angewählten Laufwerk I 
(siehe auch SECTRAN). I 

I 
Register CX enthält bei Aufruf der SETDl1A Routine I 
den Dl-lA-Offset für eine folgende READ- oderl 
WRITE-Oneration. '\'Tenn SETDJ.lA z. B. mit CX=80HI 
gerufen- wird, dann lesen alle - folgenden READ-I 
Operationen ihre Daten in den Bereich von SOH bisl 
OFFH ab der aktuellen DJ.1A-Basissegmentadresse, undl 
alle vffiITE-Operationen holen ihre Daten von dieserl 
Adresse, bis ein neuer SETm.!A- oder SETDI-!AB-Ruf I 
erfolgt. I 

I 
Nachdem das Laufwerk ausge\~ähl t wurde, Spur- und! 
Sektornummer, gesetzt wurden, liest diese Routine, I 
aufbauend auf diese Parameter, einen Sektor, undl 
übergibt im Register AL folgende Fehlermeldungen: I 

o kein - Fehler I 
1 unkorrigierbarer Fehler I 

!{it Rückkehrcode Null nimmt SCP 1700 an, daß die I 
Operation erfolgreich abgeschlossen \~llrde. Wenn I 
ein Fehler gemeldet vlird, so bringt BIOS die ~Iel-I 
dung I 
REA·D/joffiITE ERROR I 
Das BIOS geht danach in einen HALT-Zustand undl 
wartet auf eine Bedienereingabe. Der Bediener hat I 
die ~HJglichkei t, durch Eingabe folgender Zeichen I 
die Bearbeitung fortzusetzen: I 

C - Abbruch der Operation I 
R - Wiederholen der Operation I 
I - Ignorieren des Fehlers I 

I 
Schreibt die Daten vom selektierten Dl-!A-Puffer zum! 
ausgewählten Laufwerk, der angewiesenen Spur undl 
dem angewiesenen Sektor. Fehlermeldungen werdenl 
wie im READ-Kommando im Register AL übergeben. I 
Diese besitzen die gleiche Bedeutung wie obenl 
beschrieben. Die Bedienerrealctionensind die I 
gleichen \üe bei READ. I 
Ftir die l-mITE-Rou:J;ine sind folgende CL-Werte I 
erforderlich: I 
CL 0 normales Schreiben I 
CL = 1 Directory schreiben I 
CL = 2 erste Schreiboperation auf neuen I 

Datenblock I 
I 
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Tabelle 10 BIOS-Rufe (Fortsetzung) 

ISubroutinel Beschreibung 

ILISTST 
I 
I 
I 
I 
ISECTRAN 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
ISETDMAB 
I 
I 
I , , 
I 
IGETIOBF , , 
ISETIOBF 
I , 
IKGSIH , 
I 
I 
I 
I 

I Liefert den Status des LIST-Gerätes. Der Wert 00 
I steht in Register AL, wenn das Gerät nicht zur 
I Ubernahme eines Zeichens bereit ist, OFFH wenn es 
, bereit ist. 
I 
I Mit dieser Routine Wird eine logische in eine phy 
I sische Sektorangabe umgewandelt. Bei Aufruf 
I erhält SECTRAN die logische Sektornummer im Regi­
I ster CX. Die logische Sektornummer kann im 
I Bereich von 0 bis Anzahl der Sektoren -1 liegen. 
I Zusätzlich wird im Register DX der Offset einerl 
I Umkodierungstabelle benBtigt. Die resultierende' 
, physische Sektornummer wird in Register BX über-I 
I geben. Ist DX gleich OOOOH, so erfolgt keinel 
I Umrechnung und CX wird einfach nach BX geliefert. I 
I Zu beachten ist, daß SECTRAN auch aufgerufen Wird, , 
I wenn im Disketten-Parameter-Kopf keine Umrechnung I 
I angewiesen wird. I 
I I 
I Register CX enthält beim Aufruf die Segmentbasisa I 
I dfesse für eine folgende DMA-Operation (READ oderl 
I WRITE). BIOS benutzt für eine READ- oder WRITE-I 
I Operation einen 128 Byte langen Puffer, der durchi 
I die DJ.iA-Basisadresse und den DHA-Offset adressiert I 
, wird. , , 
I Liefert in Register AL den aktuellen Wert des 
, IOBYTE. 
I 
I Der im Register CL bei Aufruf der SETIOB-Routine 
I übergebene Wert wird in das IOBYTE geladen. , 
I Liefert im Register AL das am KGS bZ\'I. ABS anlie 
, gende Zeichen (z.B. zum Lesen der Cursorposition 
I verwendbar). Liegt kein Zeichen an, wartet die 
I Routine auf ein Zeichen und gibt erst dann die 
I Steuerung an BDOS zurück. I 
, I 
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ISubroutinel 
I 
IGETSEGT 
I 

58 
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Beschreibung 

Liefert in Register BX die A.dresse der Speicher-I 
zuordnungstabelle (lmT). Der Inhalt des Registers I 
BX ist der Offset· der Tabelle relativ vom Beginnl 
des Betriebssystems. Die Tabelle gibt Beginn undl 
Gr8~e des Speicherbereiches an, der von transien-I 
ten Programmen genutzt \~erden kann. Die Speich-I 
erzuordnungstabelle hat folgende Form: I 

HRT: 

0: 

1 : 

N: 

8-Bit 

R-CNT 

R-BASE R-LENGTH 

R-BASE R-LENGTH 

----------------------------------

R-BASE 
I 
I 
I 

R-LENGTH 

----------------------------------

16-Bi t 
1 
1 
I 

16-Bit 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
1 
I 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
I 
1 
I 
I 
I 
I 

R-CNT ist die Anzahl derl 
Speicherzuordnungsbeschreibungen (im obigen Bei-I 
spiel N+1). R-BA.SE gibt die Paragraphenbasis undl 
R-LENGTH die Länge jedes physisch zusammenhängen-I 
den Speicherbereiches an. In der Tabelle sindl 
nicht die Speicherbereiche der Interruptvektorenl 
und des SCP 1700-Betriebssystems enthalten, dal 
diese Bereiche nicht zu dem Speicherbereichl 
geh8ren, der 'durch transiente Programme belegt 1 
werden darf. Besteht der Speicher aus einem I 
zusammenhängenden Bereich, so ist R-CNT gleich 11 
und N gleich Null mit nur einer Speicherzu-I 
ordnungsbeschreibung fHr den gesamten Speicher. I 

I 
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7. BIOS Plattendefinitionstabellen 

7:!:_~!!~~~~~~~~ 

SCP 1700 ist ein tabellengesteuertes Betriebssystem mit einem 
getrennten feldkonfigurierbarem Basis-E/A-System (BIOS) Durch den 
Austausch bestimmter Subroutinen im BIOS, die im vorhergehenden 
Abschnitt aufgefHhrt sind, kann SCP 1700 fHr jedes · RAH­
orientierte ~!ikroprozessorsystem arbei tsf!!.lüg gemacht v[erden. 
Die Verwaltung derSpeicherplätze auf den Platten erfolgt unter 
SCP 1700 dynamisch, d.h. daß zum Zeitpunkt der Neuer6ffnung einer 
Datei deren m6g1iche Länge noch nicht angegeben werden braucht. 
Speicherplatz wird in einer Datei in bestimmten Portionen zuge­
ordnet, deren Gr8ße im Plattenparameterblock (siehe Tabelle 12) 
mit der Blockmaske (BL11) definiert wird. Die ~!ittel, die SCP 
1700 fHr diese Plattenverwaltung ben8tigt, sind 

- der FCB (siehe Tabelle 6) 
das Plattenbelegungsverzeichnis 

- das Dateiverzeichnis 

Die 1. nicht reservierte Spur jeder Platte (Diskette) enthält das 
Dateiverzeichnis des Datenträgers. Es enthält fHr jede Datei die 
j ewe i Is ersten 32 Bytes ihres FeB. Bei jedem Neuaufruf einer 
Platte liest das BDOS dieses Dateiverzeichnis und berechnet aus 
den Einträgen der Bytes 16 bis 31 jedes FCB die Belegung der 
Platte. Diese Belegung faßt das BDOS zusammen und legt diese 
innerhalb des BDOS in dem Plattenbelegungsverzeichnis 
(Allocation-Bi t-1<!ap) zusammen. Dies Verzeichnis spiegelt die 
Belegung der Diskette wieder. Seine Gr6ße ist abhängig von der 
Kapazität der Platte. Seine Adresse steht im Plattenparameterkopf 
(DPH) (Siehe Tabelle 11) in den Bytes 14 und 15. Jedes Bit die­
ses Verzeichnisses repräsentiert einen Block auf der Platte, des­
sen Gr6ße die BL~I festlegt (ftlr 8"-Disketten im Standardformat 
BlockgrBße=1k Byte, fHr 5,25"-Disketten BlockgrBße =2k Byte) Der 
Ablauf einer DateierBffnung durch das BDOS läßt sich wie folgt 
beschreiben: 

1. Das BDOS durchsucht das Plattenbelegungsverzeichnis bis es 
eine Null findet. 

2. Es ersetzt die null durch eine 1, kennzeichnet damit den Block 
als belegt, und trägt die Blocknummer (1 bis 256) in den o.g. 
Bereich des FCB (Byte 16 bis 31) ein. 

3. Vor jeder Schreiboperation berechnet das BDOS aucs der letzten 
Blocknummer und der nächsten Satznummer (Byte RC des FCB) die 
Spur und den logischen Sektor wohin der nächste Satz geschrie- ­
ben \~ird . 

. 4. Wenn alle logischen Sektoren (128 
beschrieben sind, sucht das BDOS die 
belegungsverzeichnis und macht weiter 

Byte) eines Blockes 
nächste Null im Platten­
wie unter 2. 

Da das BDOS das Plattenbelegungsverzeichnis stets von vorn durch­
sucht, kBnnen logisch zusammenhängende Teile einer Datei phYSisch 
beliebig auf der Platte verteilt sein. 
Der Aufbau und die Organisation der zu dieser Plattenverwaltung 
nohlendigen Tabellen ",erden im folgenden vorgestellt. Sie kBnnen 
bei der Erstellung eines nutzereigenen BIOS von Hand codiert bzw. 
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automatisch durch das Systemprogramm GENDEF generiert werden. 

Jedem Plattenlaufwerk ist ein 
zugeordnet, der Informationen 
und einen Informations-Bereich 
bereitstellt. 

(16 Byte-) Plattenparameterkopf 
über das Plattenlaufl'lerk enthält 
fHr bestimmte BDOS-Operationen 

Der Plattenparameterkopf hat folgendes Format: 

Plattenparameterkopf 

I XLT I 0000 I 0000 I 0000 I DIHBUF I DPB I CSV I ALV I 
I I I I I I I I I 

I 16b I 16b I 16b I 16b I 16b 
I I I I I 

I 16b I 16b I 16b I 
I . I I I 

Bild 12: Plattenparameterko'pf 

Jedes Element ist ein 16-Bit-Wert. Die Elemente des DPH haben 
folgende Bedeutung: 
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Tabelle 11: Plattenparameterkopf (DPH) 

IByte 1 Bezeichnung , , 
1 0,1 1 XLT , , , , , , 
, , 
1 1 
1 1 
12 ... 71 0000 
1 1 
1 1 , , 
1 8,9 1 DIRBUF 
, I 
I I 
1 1 
110,11 DPB , 
1 
1 

1 
112,13 CSV , 
1 
1 
1 
1 , 

114,151 ALV 
1 1 
, I 
, 1 

1 1 
1 1 
1 1 
1 , 

1 1 
1 1 
1 1 

1 Bedeutung 1 , , 
1 Adresse der Umrechnungstabelle logischer-I 
1 physischer Sektor. Enthält diese Tabelle' 
1 den Wert OOOOH, bedeutet das , die logische 1 
1 Sektoradresse ist gleich der physischen.' 
1 Das gilt für alle logischen Plattenlauf-I 
, werke. , 
1 , 

1 Bytes, die fHr interne Nutzung durch BDOsl 
I reserviert sind. (der Initiali-I 
1 sierungsHert ist ohne Bedeutung) 1 
, 1 

Adresse eines 128-Byte Puffers 
Einlesen des Dateiverzeichnisses 
enthalten die gleiche Adresse) 

für das 
(alle DPH 

Adresse des Plattenparameterblockes (siehe 
Tabelle 12). Jedes logische Plattenlauf­
werk hat einen eigenen Plattenparameter­
block. 

Adresse eines Puffers, der für das Spei­
chern eines Prüfvectors (zur PrHfung auf 1 
Plattenwechsel) erforderlich ist. Jedesl 
logische Laufwerk benötigt einen solcheril 
Puffer. 1 

1 

Adresse des Plattenbelegungs I 
verzeichnisses, der die Plattenspeicher-I 
belegung widerspiegelt. Eine 1 auf dem' 
Bit n dieses Vectors bedeutet, da~ derl 
Block n auf der Platte von einer Datei 1 
belegt ist. Eine 0 bedeutet, daß derl 
Block nicht belegt ist. 1 
Die ersten B18cke und damit die ersten 1 
Bits sind durch das Dateiverzeichnisl 
belegt. 1 

1 

Bei n Laufwerken sind die DPH's in einer Tabelle angeordnet, 
deren erste 16-Byte-Reihe dem Laufwerk 0, die letzte Reihe dem 
Laufwerk n-i entspricht. 

DPBASE 

00 1 XLTOO 1000010000100001 DIRBUF , DPBOO 1 CSVOO 1 ALVOO 1 

01 1 XLT01 1000010000100001 DIRBUF , DPB01 , CSV01 1 ALV01 1 

n-1 '):Wn-1 10000' 0000' 0000' DI RBUF 1 DPBn-1 'CSVn-1 'ALVn-1 1 
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Die J,larke DPBASE definiert den Offset der DPH-Tabelle relativ zum 
DS-Register. 
Aufgabe der in Abschnitt 6 ~ufgefHhrten SELDSK-Subroutine ist es, 
den Offset des DPH vom Anfang des Operationssystems ftIr das aus­
ge~lähl te Lauf,~erk im Register BX bereitzustellen. Die folgende 
Befehlsfolge ist ein Beispiel ftIr die SELDSK-Routine. Existiert 
das Laufwerk nicht, wird im Regis ter BX der Wert OOOOH übergeben. 

NDISKS EQU 4 ; Anzahl der Laufwerke 

SELDSK: . SELBCT DISK N GrVEN BY CL , 
NOV BX,OOOOH Bereitmachen ftIr Fehler 
Ci·~P CL,NDISKS N gr8ße r als max. Anzahl 

Laufwerke? 
JNB RETURN Ja 
!·1OV . CH,O 
HOV BX,CX BX = N 
HOV CL,4 
SHL BX,CL N = N*16 
iWV CI,OFFSET DPBASE 
ADD BX,CX TIPBASE+N*16 

RETURN : RET 

Die Ubersetzungsvektoren (XLTOD bis XLTn-1) liegen im BIOS und 
stimmen mit den logischen Sektornummern 0 bis n-1 überein. Der 
?lattenparameterblock fHr jedes Lauf\'lerk ist komplizierter. Ein 
bestimmter DPB, der von einem oder mehreren DPH adressiert wird, 
hat die allgemeine Form 

I SPT I BSH I BL!·! I EXI·! I Dm! I DRH I ALO I AL1 I CKS 10FF I PSH I PSII I DW I 

16b 8b 8b ab 16b 16b 8b 8b 16b 16b 8b 8b 8b 

\~obei jedes El ement ein Byte- oder Viort\iert ist, gekennzeichnet 
durch "Sb" oder "16b" unter dem Feld. Die Felder sind in Tabelle 
12 definiert. 
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'i'abelle 12: Plattenparameterbl?ck 

IByte IBezeichnung 
I I 

0,1 ISPT 
I 

2 IBSH 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

3 1 BLI-I 
I 
I 
I 
I 
I 

4 1 EX1tI 
I 
I 
I 
I 
I 

5,6 1 DSf.i 
I 
I 
I 

7, 8 1 DR~I 
I 
I 
I 

9,10 IALO ,A1i 
I 
I 
I 
I 

I I 
111 ,121 CKS 
I I 
I I 
I I 
113,1410FF 
I I 
I I 

C 1013-0000-1 N 3030 

Bedeutung 

Anzahl von 128-Byte-Einheiten/Spur 

Blockgr8~enfaktor 
Es bedeuten z.B.: 

3 Blockgr8ße 1 KByte 
4 11 2" 
5 " 4" 
6 11 . 8 11 

7 " 16 11 

Blockmaske . 
(Anzahl der Sätze/Block minus 1). 
Es bedeuten z.B.: I 

7 Blockgr8pe 1 KByte I 
15 11 2 11 I 

I 
Extentmaske (abhängig von der Blockgr8ße undl 
der Anzahl der B18cke/Platte) I 
Es bedeuten z.B.: I 

o 1 Extent/Verzeichnis-Eintragung I 
1 2 Extents/Verzeichnis-Eintragung I 

Anzahl der B18ckeiPlatte minus 1 
z.B.: K5600.20 : 153 (Blockgrllße 2K) 

K5602.10 : 147 (Blockgr8pe 2K) 

Anzahl der Verzeichnis-Eintragungen minus 1 
z.B.: K5600.20 : 63 

K5602.10 : 63 

Erste 16 Bits des Plattenbelegungsverzeich­
nisses (Bit 0 .•• 15) 

I 

(dient zum Setzen der Bits im Plattenbele­
gungsverzeichnis fHr die durch das Verzeich-I 
nis belegten Blllcke) I 

I 
Länge des Prüfvectors 1 
(aus Anzahl der Verzeichnis-Eintragungen I 
dividiert durch 4) I 

I 
Anzahl der Systemspuren am Anfang der logi-I 
schen Platte I 

I 

G3 
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Tabelle 12: Plattenparameterblock (Fortsetzung) 

IByte 
I 
I 15 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 16 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 17 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

IBezeichnungl 
I I 
IpSH I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
IpSH I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
IDW I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 

Bedeutung 

Faktor für die physische 
Sektorgr8i)e 

Sektorgr8i)e PSH 

128 
256 
512 

1024 

o 
1 
2 
3 

Anzahl von 128-Byte-Einheiten 
im physischen Sektor minus 1 

Sektorgr8i)e PSN 

128 
256 
512 

1024 

o 
1 
3 
7 

Laufwerkschreiber 

7 6 5 4 3 210 

I I 10101 I I I I 

I I l _ 
I I 1----0=38, 1 =DS 
I 1-----O=FI1, 1 =1,lfi:J 
1--------O=Sonderbehandlung 

I f . 'i'rackO, 1=sonst 
I 1----------0=48tpi, 1=96tpi 
1----------------O=Floppy Disk , 

I 1 =Hard Disk 
1------------------0=8" 1=5,25" 

Die 8 Bits des Laufwerkschrei bers (mn ,~erden zur Ini tialisierung 
der Anschluf)steuerung für das entsprechende Laufwerk bentltigt . 

Obwohl diese Tabellenwerte beim Aufbau eines nutzereigenen BIOS 
automatisch durch GENDEF erzeugt \-rerden, lohnt es sich, den 
Inhal t jedes Feldes zu kontrollieren, um lferte, "Jenn notwendig, 
korrigieren zu ktlnnen. 

Erläuterungen zu Tabelle 12: 

Für einen vorgegebenen BLS-Wert (Blockzuteilungsgröpe) ergeben 
sich folgende dezimale B3H und BLl\I-UGrte: 
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Tabelle 13: BSH- und BLH-Herte fHr BLS-lierte 

BLS I 
1 

1.024 I 
2.048 1 
4.096 1 
8.192.1 
16.3841 

1 

BSHI 
1 

3 I 
4 1 
5 1 
6 1 
7 I 

I 

Bu!1 
1 

7 I 
15 1 

31 1 
63 1 

1271 
1 

Der Wert von EXI~ hängt von BLS und davon ab, ob der DS1!-,fert 
kleiner oder grll!;ler als 255 ist, wie es in der Tabelle 14 gezeigt 
\'Iird. 

Tabelle 14; Na;ümal e EJil1-Vlerte 

B1S I DS~!<256 DSl'I>255 
1 

1.024 I 0 N/A 
2.048 1 1 0 
4.096 1 3 1 
8.192 I 7 3 
16.3841 15 7 

1 

Der DSJ.I-Wert ist die maximal e DatenbIo ckanzahl, die durch das 
entsprechende Lauf,,,erk unterstützt wird, geme.ssen in B1S­
Einhei ten. Das Produkt aus B1S*(DSl,!+1) liefert die Gesamtzahl 
der Bytes, die auf dem Plattenlauhlerk abgespeichert werden ktln­
nen. Sie mu!;l innerhalb der Kapazität der physischen Platte lie­
gen, wobei die reservierten Betriebssystem-Spuren nicht einbe­
rechnet sind. Der eingetragene Wert von DSH ist um eins kleiner 
als die Gesamtzahl der Verzeichnis-Eintragungen, die einen 16-
Bit-Wert annehmen kann. Die ,qerte von ALO und AL1 vierden immer 
durch DRlJI festgelegt. Die 3\.ei Uerte kllnnen zusammen als 16-
Bit-Kette betrachtet werden (siehe Bild 13) 

11.10 11.11 

00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15 

Bild 13: 11.LO,A11 

I'lobei Position 00 dem htlchshlertigen Bit des mit A10 markierten 
Bytes und Position 15 dem niederwe:-tigen Bit des mit 11.L1 markier­
ten Bytes entsprechen. Jede Bitposition reserviert einen Daten­
block f Hr eine Anzahl von Verzeichnis-Eintragungen. Damit wird 
eine Gesamtzahl von 16 Datenblllcken, die für Verzeichnis­
Sintragungen vorgesehen sind ermIJglicht. (Die Bits .Ierden aus­
.:;ehend von 00 bis 15 r,efHllt.) Jede Ver:::eichnis-Eintragung belegt 

C 1013-0000-1 ~ 3030 65 



SCP 1700 

32 Bytes, woraus sich Tabelle 15 ergibt: 

Tabelle 15: BLS und Zahl der Verzeichnis-Eintragungen 

BLS ! Verzeichnis-Eintragungen ! 
1 1 

1.024 ! 32 mal Anzahl der gesetzten Bits! 
2.048 1 64 mal 11 11 11 " 1 
4.096 1 128 mal 11 " 11 " 1 
8.192 1 256 mal 11 11 " " 1 
16.3841 512 mal " 11 " " 1 

1 1 

~!:~~~~!:!.: 

l'lenn DRJ;l=127 (128 Verzeichnis-Eintragungen) und BLS=1024 sind, 
danri kommen auf einen Block 32 Verzeichnis-Eintragungen, ~[as 4 
reservierte Bl8cke erfordert: In diesem Fall sind die 4 hBher­
l'[ertigen Bits von ALO gesetzt, es ergeben sich die Werte ALO=FOH 
und AL1=00H. 

Der CKS-lVert ",lird folgendermaßen festgelegt: 
1'1enn das Plattenspeichermedium aus\';echselbar ist, dann ist 
CKS=(Dlli'i+1)/4, wobei DR].! die letzte Verzeichnis-Eintragungszahl 
ist. Wenn das Hedium ,fest (fixed) 'ist, dann ist CKS=O~ (In die­
sem Fall werden keine Verzeichnis-Eintragungen geprüft.) 
Das OFF-Feld legt die Zahl der Spuren fest, die am Anfang der 
physischen Platte übersprungen \'lerden. Beim Ruf der SETTRK­
Subroutine wird dieser Wert automatisch addiert. Er kann iHr das 
Uberspringen von reservierten Operations systems puren oder zum 
Unterteilen einer großen Platte in kleiner segmentierte 
Abschnitte benutzt werden. 
Verschiedene DPH kBnnen den gleichen DPB adressieren, ~[enn ihre 
1aufwerkcharakteristika identisch sind. Weiterhin kann der DPB 
dynamisch gewechselt werden, wenn ein neues 1auf~lerk adressiert 
~lird. Das geschieht durch einfaches Wechseln der Adresse im DPH, 
da BDOS die DPB-Werte in einen lokalen Bereich kopiert, wenn die 
SELDSK-Subroutine aufgerufen wird. 
Bei Hückkehr zum DPH eines bestimmten Laufwerkes ist zu beachten, 
daß die bei den Adreßlierte CSV und ALV erhalten bleiben. Beide 
Adressen verweisen auf einen Bereich des dem BIOS folgenden nicht 
ini tialisierten Speichers. Jedes Laufl'lerk nuß seinen eigenen 
Bereich erhalten und die GrBße jedes Bereiches wird durch die 
Herte im DPB festgelegt. 
Die GrBSe des durch CSV adressierten Bereiches beträgt cres Bytes. 
Das ist ausreichend für die Verzeichnis-Prüf-Oneration des ent­
sprechenden 'Lauf1'[erkes. ,Jenn CKS=(DRli+1 )/4 ist, - müssen (DRi4+1 )/4 
Byte bei Ver\iendung reserviert ~rerden. Ist CKS';'O, wird kein 
Sneicher reserviert. 
Die GrB6e des durch ALV adressierten Bereiches ist 
i'Iaximalänzahl von DatenblBcken festgelegt, die 

durch 
fHr 

die 
das 

ausge.,ähl te Laufwerk gestattet sind. Sie berechnet sich aus 
(DSII/S)+1 . 
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7:.~:._~'=~~!!~:!~~:!~!:!~!:~~_1E!~~~!:!_~~~~~~ 

Das Systemprogramm GENDEF ist· ein Hilfsmittel zur Anpassung des 
SCP 1700 auf nicht standardmä~ig unterstützte Externspeicher. Es 
dient zur Generierung von Steuertabellen fHr den Zugriff zu 
Folienspeichern. GENDEF verarbeitet eine Datei 

name.DEF 

mit Definitionsanweisungen für Folienspeieher und erzeugt daraus 
eine Assemblerquelldatei 

name.LIB 

welche Assemblerspraehanweisungen enthält, die die Tabellen defi­
nieren, die zur Unterstützung einer bestimmten Lauf\terkkonfigura­
tion notwendig sind. Das GENDEF-Kommando hat die Form: 

GENDEF name Parameterliste 

Die Parameterliste besteht aus keinen oder mehreren Symbolen, die 
in Tabelle 16 definiert sind. 

Tabelle 16: GENDEF wahlfreie Parameter 

Parameter 

llC 
00 

llCO 

Wirkung I 
1 

Erzeugen von Kommentarz.eilen I 
Erstellen des DPBASE Offsets 111 

(alle obengenannten) 1 
1 

~!:!~~~~!:~:!~~:!_~~!:_~,=~~!!~_1~: 

Parameter oC weist GENDEF an, eine Kommentarzeile zu 
Sie ist der Ausgabe des Systemprogrammkommandos STAT 
lieh, die die Charaleteristiken jeder definierten 
besehrei bt. 
Normalerweise ist DPBASE folgendermaßen def'iniert: 

DPBASE EQU 11 

erzeugen. 
DSI{: ähn­

Platte 

\·las ein BOV CX,OFFSET DPBASE in der vorn beschriebenen SELDSK 
Subrout~ne erfordert. Der 1l0-Parameter erzeugt die Definitions­
an\'1eisung 

DPBASE EQU OFFSET 11 

wodurch in SELDSK ein lolOV CX,DPBASE ml:lglich ist. Die Datei 
name. DEF kann mittels des SC? 1700-'i'exteditors erzeugt \olCrden. 
Sie besteht aus Defini tionsamleisungen, die in folgender Reihen­
folge einzugeben sind: 
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DISKS 
DISKDEF 
DISKDEF 

DISKDEF 
ENDEF 

n 
o , ... 
1 , • •• 

n-1 

SCP 1700 

Jede Anweisung steht auf einer einzelnen Zeile, . wahhleise kBnnen 
Kommentare zwischen den Schlüssehiorten, Zahlen und Begrenzungs­
zeichen eingefügt sein. 
Die Anweisung DISKS definiert die Zahl der im .System zu konfigu­
rierenden Laufwerke, '-lobei n eine Integerzahl zwischen 1 und 16 
ist. Es folgt eine Reihe von DISKDEF-Amleisungen, die die Cha­
rakteristiken aller logischen Platten von 0 bis n-1 definieren, 
die den logischen Laufwerken Abis F zugeordnet sind. Es ist zu 
beachten, daß die Anweisungen DISKS und DISKDEF feste interne 
Datentabellen generieren, die im vorhergehenden Abschnitt 
beschrieben sind. Das bedeutet, daß sie im nichtabarbeitbaren 
Teil des BIOS abgelegt· werden müssen. 
Die Anweisung ENDEF (Ende der Plattendefinition) generiert die 
erforderlichen nichtinitialisierten RAH-Bereiche, die hinter den 
ini tialisierten RAN im BIOS 'liegen. 

Die Amleisung DISKDEF hat die Form: 

dn 
typ 

format -

DISKDEF dn,typ[,format] 

logische Laufl<erksnummer (O ... n-1) 
Typ des 'angeschlos senen I.auf,·rerks: 
K5600.20 (5,25", 96tpi, J.lFM) 
K5602.10 (8", FM) 
K5600.10 (5,25", 48tpi, HF].!) 
I1F3200 (8", FI1) 
~lF6400 (8", I'IFI,j) 
Formatierung der Disketten für das angeschlossene 
Laufwerk: 
H "SCP-Hausformat" 
S - "CP/H-Standardformat" (i'fur für 8"-Disketten) 

~lenn I format' .nicht angegeben wurde, "lird "H" angenommen. 

Folgende Diskettenformate werden erzeugt: 
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I typ 
I 
I 
I 
IK5600.20 
I 
I 
I 
i 
I 
I 
1 
I 
I 
I 
!K5602.10 
I (FI,n 
I oder 
I 
IIH3200 
I (FI~) 
I 
I 
I 
I 
I 
! K5600.1 0 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
!1iF6400 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

H 

SpurO: 16 Sektoren 
(FIO a' 128 Byte 
Spur 1-79: 16 Sektoren 
(I>iFJ.!) a' 256 Byte 
3 Systemspuren 

format 

154 Datenb18cke a 2 
KByte 
64 Verzeichnis einträge 
306 KByte Anwenderka­
pazität 

SpurO: 26 Sektoren 
a' 128 Byte 

Spur1-76: 4 Sektoren 
a' 1024 Byte 

3 Systemspuren 
148 Datenb18cke 

a' 2KByte 
64 Verzeichnis einträge 
294 KByte- Amrenderka-
pazität . 

SpurO: 16 
(FH) 

Spur1.-39: 

Sektoren 
a ' 128 Byte 
16 Sektoren 

a' 256 Byte 
3 Systemspuren 
74 Datenb18cke 

a' 2 KByte 
64 Verzeichnis einträge 
146 KByte Anwenderka­
pazität 

SpurO: 26 Sektoren 
(Fiel) a ' 128 Byte 

Spur1-76: 8 Sektoren 
(HFl'I) a' 1024 Byte 

2 Systems puren 
300 Datenb18cke 

a' 2 KByte 
128 Verzeichniseinträge 
596 KByte Am.enderka­
paziH!t 
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S 

nicht angebbar 

SpurO-76: 26 Sektoren ! 
a' 128 Byte I 

I 
Skewfaktor:6 I 
2 Systems puren I 
243 Datenb18cke I 

a' 1KByte I 
64 Verzeichnis einträge I 
241 KByte Anwenderka- I 
pazität . I 

nicht angebbar 

SpurO 76: 26 Sektoren 
(FH) a' 128 Byte 

Skewfaktor: 6 

I 

! 
I 
I 
I 

2 Systemspuren I 
243 Datenb18cke I 

a' 1 KByte I 
64 Verzeichniseinträgel 
241 KByte Anwenderka- I 
pazität I 

I 
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GENDEF gibt ein Verzeichnis der Anweisungen, die in der DEF-Datei 
enthalten sind, auf dem Systembildschirm aus (CONTROL-P kann ver~ 
wendet werden, um bei Bedarf eine gedruckte Liste zu erhalten). 
Jede .Quellzeile ist numeriert, und irgendwelche Fehler werden 
unterhalb der fehlerhaften Zeile mit einem "?" angezeigt. ·Die 
Ursache der Fehler ist in den Tabellen 17 und 18 aufgelistet. 

Tabelle 17: GENDEF-Fehlermitteilungen (bei Quellanweisungen) 

1!11 tteilung 
I 
IBad Val 
I 
I 
I Convert 
I 
I 
I Duplic 
liUssing 
INo Stmt 
I Humeric 
I 
ISequence 
I 

Bedeutung I 
I 

In der DISKS-Anweisung wurden mehr als 16 Platten I 
definiert oder in einer DISKDEF-Anweisung \mrde! 
ein falscher typ- oder format-Parameter angegeben.! 
Ziffer ~ann nicht konvertiert werden, sie muß eine! 
BinHr-, Oktal-, Dezimal- oder Hexadezimalkonstantel 
im Sinne von ASN 86 sein. I 
Doppeldefinition eines Plattenlauf\'lerks I 
Eine Parameterangabe fehlt. I 
Das Anweisungsschlfissehlort \'/Urde nicht erkannt. I 
Parameter der DISICS-Anweisung bzw. 1. Parameter I 
der DISKDEF-Anweisung ist keine Zahl. I 
Am~eisungsreihenfolge falsch I 

I 

Tabelle 18: GENDEF Ein- und Ausgabe-Fehlermitteilungen 

I lIitteilung 
I 
ICannot Close ".LIB"File 
I 
I 
I"LIB" Disk Full 
I 
!Ho Input File Present 
I 
INo "LIB" Directory Space 
I 
! 
! 

'/0 

Bedeutung I 
! 

Das Schließen der LIB-Datei warl 
nicht erfolgreich, z.B. auf Grund I 
des Hardware-Schreibschutzes. I 
Kein Speicherplatz für die LIB-I 
Datei. I 
Die angegebene DEF-Datei \'lUrde I 
nicht gefunden. I 
Die LIB-Datei kann nicht erstellt! 
werden, da bereits zu viele Datei-I 
en auf der LID-Platte sind. ! 

I 
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§:_~Q~_27QQ_~~f~~~!e~~~_~~~_~~~e~~~~~~~~~fe~~~~ 

§:2:_~!!~~~~~~~~ 

Dieser Abschnitt beschreibt die Komponenten der SCP 1700-
Standard-Lieferplatte und die Verfahren zur Anpassung des SCP 
1700 an nicht standardgemä?e Hardware. 
SCP 1700 wird auf einer 5 1/4" Diskette geliefert. Die ersten 
drei Spuren sind für den Anfangslader reserviert, während der 
Rest der Diskette die Dateiverzeichnisinformation, das Betriebs­
system und die Programm- und Datendateien enthält. 
Die prinzipiellen Komponenten des Liefersystems sind: 

der Anfangslader (LDSCP.CMD) 
- das SCP 1700 System (SCP.SYS) 

Von der BOOT-Routine des Monitors 
(LDSCP . arm) von den ersten Spuren 
eher gelesen und ihm die Steuerung 

wird das Anfangsladeprogramm 
der Diskette in den Hauptspei­
Übergeben. 

§:g:_~~~_~~f~~~!e~~f~~~~~~~ 

Das LDSCP -Programm ist eine einfache Version des SC? 1700, die 
genügend Dateibearbeitungsm8glichkeiten enthält, um SCP.SYS von 
der Systemplatte in den Speicher zu lesen. Wenn der LDSCP seine 
Arbeit beendet, erhält das SCP.SYS-Programm die Steuerung und. 
fährt fort, die Bedienereingabekommandos zu bearbeiten. 
Sowohl dem LDSCP als auch dem SC?SYS sind Standard CJ.lD­
Kopfs1!tze vorangestellt. Der 128 Byte LDSCP Kopfsatz enthält 
einen einzelnen Bereichsdescriptor 

1--------------------------------------------------1 
1 G-Form 1 G-Länge 1 A-Base 1 G-lhn 1 G-I,lax 1 
1--------------------------------------------------1 
1 1 1 xxxxxxxxx 1 0500 1 xxxxxxxl xxxxxxxl 
1--------------------------------------------------1 

8Bit 1 6Bit 1 6Bit 1 6Bit 1 6Bi t 

~~~~~~~~ 

G-Form = 1 
Das Programm enth1!lt nur einen Code-Bereich (3080-
Speichermodell) 

xxxxx 
Diese Felder werden ignoriert 

A-Base 
Dieses Wert enthlH t die Basisparagraphenadresse fHr den 
LDSC? Ab dieser Adresse wird vom iioni tor der LDSCP 
auf dem Hauptspeicher abgespeichert. 

Der LDSC? Olm kann an jeder Paragraphengrenze , die nicht mit SC? 
'1700 überlappt, geladen und ausgefHhrt "lerden. LDSCP.Clm selbst 
besteht aus drei 'I'eilen: 

- dem Loader COP (LDCCP) 
- dem Leader Basic Disk System (LDBDOS) 

dem Leader Basic-System (LDBIOS) 
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Im Bild 14 wird die Organisation des LDSCP dargestellt: 

1----------------------------1 
Offset 1 GD=1 1 0 1 1 

1----------------------------1 
CS DS ES SS OOOOH: 1 J11P 1200H 1 1 

1-------------- 1 
1 (LDCCP) 1 

1 1 
1 ---------------1 
1 1 Jr~PF SCP 1 
I-------------~--------------I 

0400H: 1 1 
1 (LDBDOS) 1 

1 1 
1----------------------------1 

1200H: 1 JnolP INIT 1 

1 • •• ••• 1 

1 JMP SETlOB 1 

1 1 
1 INIT: ... JhlP 0003H 1 

1 1 
1 (LDBIOS) 1 

2200H 1----------------------------1 

Bild 14: Organisation des LDSCP.CMD 

GD=1 ist der Gruppendescriptor für die oben beschriebene LDSCP 
Codegruppe, ur.mittelbar gefolgt von einem "O"-Gruppenbegrenzer. 
Das vollständige LDSCP-Programm, auper dem Kopfsatz, wird von der 
B001'-Routine des Honitors beginnend an der Paragraphenadresse 
0500H entsprechend dem A-Feld, eingelesen. Nach Beendigung des 
Lesens übergibt der l·!onitor die Steuerung zum Platz 05000H, '''0 
das LDSCP-Programm die Arbeit beginnt. 
Der Befehl JI,!P 1200H am Beginn des LDCCP überträgt die Steuerung 
an den Anfang des LDBIOS, der die Steuerung dann an die INIT­
Subroutine übergibt. Die Subroutine, bei INIT beginnend 
initialisiert die Geräte, bringt eine J.leldung auf dem CONSOLE­
Gerät und kehrt zum LDCCP-Programm beim Byteoffset 003H zurück. 
Der LDCCP-1!odul er!lffnet die SCP .SYS-Datei, lädt das SCP 1700-
System in den Speicher und übergibt die Steuerung an SCP 1700 
dbrch den Befehl Ji.IPF SCP am Ende der LDCCP-Ausführung als 
Beendrgung des Anfangsladens. . 
Die Dateien LDCCP .H86 und LDBDOS .lmS sind im Liefersatz des SCP 
1700 enthalten, so dap der Nutzer auch ein an andere Hard\vare 
angepaptes LDBIOS in die Konstruktion des ben!ltigten LDSCP selbst 
einfügen kann. BIOS.A86 enthält einen 0chalter zur bedingten 
Assemblierung, genannt "Loader bios", der, Vlenn gesetzt, das 
ben!ltigte LDBIOS produziert. . 
Han benutzt ASIW6 zur Assemblierung des LDBIOS.AC6 Programms: 

ASiI36 LDBIOS 

und zur Herstellung der LDBIOS .H86-I;jaschinencodedatei. 
ilan verkettet die drei LDSCP-riodul e mit PI? 

PIP LDSCP.H86=LDCCP.HBS,LDBDOS.H85,LDBI03.H86 
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um eine I'Iaschinencodedatei des LDSCP-Programms herzustellen. 

Obwohl das Standard-LDSCP-Programm am Offset 2200H endet, kann 
das veränderte , LDBIOS von dieser letzten Adresse ab\-1eichen mit 
der EinschrHnkung, daß der LDSCP auf die ersten Spuren paßt und 
keine SCP 1700-Felder überschrei bt. l.fi t Hilfe des Di'enstprogram­
mes GENC~lD wird das abarbei tungsfähige Programm (C~ID-Datei) 
erstellt: 

GENCHD LDSCP 8080 CODE[A500] 

dabei "/ird eine Datei LDSCP. C~lD mit einem Kopfsatz, der ein 
3080-Speichermodell mit einer absoluten Paragraphadresse von 
500H, bzw. Byteadresse 5000H, erstellt. 

Falls man zu einem lauf fähigen SCP 1700-System zugreifen kann, 
kopiert das Kommando 

LDCOPY LDSCP 

den LDSCP auf die Systemspuren. ['lan hat jetzt eine Platte mit 
einem LDSCP-Programm, \-1elches das zum Lesen der SC P. SYS-Datei in 
den Speicher benBtigte LDBIOS enthält. 
Der LDSCP ist statisch umlagerbar und seine Anfangsadresse 'Ilird 
durch den Hert von A-Base im Ko pfsatz bestimmt. 

~ ~ ~ ~_~!~_2~~~~~~~!~~_~~~_~Q~~~!~ 

Di e SCP.SYS-Datei durch das LDSCP-Programm gelesen, besteht aus 
dem CCP, BDOS und BIOS im Cl.\D-Dateiformat mit einem 128-Byte 
KOPfsatz ähnlich dem des LDSCP-Programms. 

1-------------------------------------------------1 
1 G-Form 1 G-Lll.nge 1 A-Base 1 G-l.l!in 1 G-I·iax 1 
1-------------------------------------------------1 
1 1 1 xxxxxxxx 1 0104 1 xxxxx 1 xxxxx 1 
1-------------------------------------------------1 

BBit 16Bit 16Bit 16Bit 16Bit 

Di e vollständige SCP . SYS-Datei auf der Platte vlird im Bild 15 
dargestellt 

Offset 1------------------------1 
1 GD=1 1 0 1 1 

CS DS ES SS OOOOH: 1------------------------1 
1 ( CCP und BDOS) 1 

1------------------------1 
2700H: 1 JI.jp IlH'i' 1 

1 • •• • •• 1 

1 J;·IP SETlOB 1 

1 (BIOS) 1 
1 HIT: ..• JEP OOO OH 1 

3COOE: 1------------------------1 , 

Bild 15 : Organisation des SCP . SYS 

~obei GD=1 der Gruppendescriptor i st, der den A- Basiswer t ent­
hält, und von einem " O"-Begrenzer gefolgt \<lird . 
Die SCI' . r3 YS-Datei ,ürd durch den LDSC P, beginnend mi t der durch 
A- Bas e a egebenen Adresse (Byteadresse 01040H) , ge l esen und die 
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Steuerung ,~ird dem INIT-Eintri ttspunkt an . der Offset-Adresse 
2700H Hbergeben. Jede zusätzliche Initialisierung, die nicht vom 
LDSOP ausgefHhrt ,nrd, mrd in der INIT-Subroutine durchgefHhrt, 
und nach der Beendigung erfolgt durch IHIT ein JMP OOOOH zum 
Beginn des OOP. Die aktuelle Ladeadresse von SOP.SYS wird voll­
ständig durch die im A-Basisfeld gegebene Adresse bestimmt. Sie 
kann verändert werden, .. renn man die Ausftfhrung des SOP 1700 in 
einer anderen Speicherregion wünscht. 
Ahnlieh dem LDSOP-Programm, kann man das BIOS durch Veränderung 
von BIOS .·A86, das sich im Liefersatz des SOP 1700 befindet, 
modifizieren. Das ben8tigte BIOS, das die speziellen I/O-Driver 
enthält, wird erstellt und mit 

ASl.i86 BIOS 

assembliert zu BIOS.H86, das den BIOS-Haschinencode enthält. Das 
neue BIOS ~rird mit dem SOP. HS6 des Liefersatzes verkettet: 

PIP SOP.H86=SOIPX.H86,BIOS.H86 

Die entstandene OOP, BDOS und BIOS HEX-Datei ,·rird dann zu einer 
Olm-Datei konvertiert, durch 

GErICr.!D SOP 8080 OODE[A104] 

Es entsteht ein OHD-Speicherabbild 
Schliefjlich wird die SOP-Datei durch 

mit 

REN SOP.SYS=SCP .CHD 

der A-Basis=104H. 

umbenannt und auf der Systemdiskette plaziert. 
Das LDSCP-Programm liest die SOP.SYS-Datei mit dem angepafjten 
BIOS in den Speicher ab der Adresse 01 040H. Die Steuerung ,ürd 
an das SCP 1700 übergeben. SCP -1700 bleibt im Speicher bis die 
nHchste Anfangsladeoperation es wieder einliest. 
:Ian kann die Zvrei-Schri tt-BO OT-Operation vermeiden, .. renn man eine 
Diskette zur Verfügung hat, die genügend Platz zur Aufnahme des 
vollständigen SYS.SCP auf den Systemspuren bietet. 
In diesem Fall bringt der Anfangslader das Speicherabbild des SOP 
1700 in den Speicher ab der durch A-Base angegebenen Adresse und 
übergibt die steuerung an den INIT-Eintrittspunkt mit dem Offset 
2700H. 
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ACS 
AS~i 
BDOS 
BIOS 
BL~I 
BLS 
BS 
BSH 
CCP 
CKS 
CMD 
CP/U 
CR 
DDT 
D1IA 
DPB 
DmI 
DSH 
EOV 
EX1i! 
FCB 
FM 
GENC['lD 
GENDEF 
1/0 
LF 
!.wB 
i'IFI4 
ImS 
R/O 
H/W 
SCP 
SP 
STAT 

Arbeitsplatzcomputersystem 
Assembler AS~!86 
Basic· Disk Operating System 
Basic 1/0-System 
Blockmaske (Anzahl der Sätze/Block) 
Blockzuteilungsgr~ße 
Betriebssystem 
Blockgr~ßenfaktor 
Console Command Processor 
Greße des PrUfvektors 
Dateityp ffir abarbeitungsfähige Programme 
Name eines Betriebssystems der Firma Digital Research 
Carriage Return OTagenrücklauf) 
Debug-ProgranuiJ 
Direkte Hauptspeicheradresse 
Platten Parameterblock 
Anzahl der Verzeichniseintragungen minus 1 
Anzahl der Bl~cke/Diskette minus 1 
i\iarke End of Volume 
Extentmaske 
Dateisteuerblock 
Aufzeichnungsformat "einfache Dichte" 
Generierprogramm ffir Crm-Dateien 
Generierprogramm für Plattenparameterbl8cke 
E/ A (Ein-/Ausgabe) 
Line feed (Zeilenschaltung) 
Speichersteuerblock 
Aufzeichnungsformat "doppelte Dichte" 
Mikrorechner-Xodulsystem 
Read/Only 
Read/\1ri te 
Single User Control Programm 
Stackpointer 
Dienstprogramm STAT 
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Anfangslader 
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Basisregister 42 
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Kommando, residentes 11 

LOG IN-Vektor 36 · 

Plattenbelegungsverzeichnis 59 
Plattenparameterblock 59 
Plattenparamet erkopf 59f . 
Programm, transientes 9, 11ff., 44 

40f. 
19 

37 
45 

Satznummer 
Schlüsselworte 
Schreibschutz 
Segmentadresse 
Segmentregister 
Softwareinterrupt 
Speichermodell 
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Speicherverl1altung 
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43, 45 

43 
Sprungvektor 49f. 
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System Reset 8 
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